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Liebe Mitglieder und Freunde 
des Sächsischen Hafen- und 
Verkehrsvereins e.V., 

 
das Jahr 2018 stand für den SHV ganz im Zeichen seines 20jährigen Bestehens. 

Voller Stolz können wir auf das in 20 Jahren aktiven Vereinslebens Erreichte zurückblicken. Unser Verein, der für 
viele Mitglieder bereits eine aus ihrem Leben nicht mehr wegzudenkende Gemeinschaft geworden ist, „besteht“ 
nicht schlechthin, sondern lebt durch regelmäßig stattfindende und stets gut besuchte Veranstaltungen. Die 
Jubiläums-Festveranstaltung des SHV am 20. April 2018 auf dem Salonschiff „August der Starke“ der Sächsischen 
Dampfschiffahrt war das 240. Wirtschaftstreffen des Vereins! Aus den 13 Gründungsmitgliedern unseres Vereins 
im Jahr 1998 wurde sehr bald eine Schar von über 140 Mitstreitern, deren Zahl bis zur Gegenwart hin Bestand hat 

Jährlich stattfindende mehrtägige Fachexkursionen, die in deutsche Binnenhäfen an Elbe, Rhein und Donau wie 
auch in die Seehäfen der Nordrange von Zeebrugge bis Hamburg und in die Ostseehäfen von Lübeck bis 
Saßnitz/Mukran führen, boten und bieten die Gelegenheit, einerseits mit den  Vertretern der dort ansässigen 
verladenden Wirtschaft in Kontakt zu treten und deren  Leistungsumfang kennen zu lernen; andererseits 
präsentiert der SHV vor allem die leistungsstarken trimodalen Umschlagplätze an der Elbe und wirbt für die 
Attraktivität mitteldeutscher Wirtschaftsstandorte und Unternehmen. 

Dem in der Satzung von 1998 fixierten Zweck der Vereinsarbeit „Errichtung und Pflege eines ´Historischen 
Terminals´ im Alberthafen“ wird voll entsprochen. Der Initiative und dem persönlichen Arbeitseinsatz aktiver SHV-
Mitglieder sowie der großartigen Spendenbereitschaft der Mitgliedsunternehmen ist es zu danken, dass mit und 
um den Elbschleppkahn „Waltraut“ am originalen, 1895 eingeweihten Nordkai des Dresdner Alberthafens eine 
Reminiszenz an den einstigen Eisenbahn-Verkehrshafen des ausgehenden 19ten Jahrhunderts geschaffen werden 
konnte. 

Und nicht nur regional ist der SHV aktiv. Ländergrenzen interessieren Flüsse nicht und interregionale 
Zusammenarbeit von Hamburg bis Prag braucht leistungsfähige Verkehrswege. Ein Grundanliegen der SHV-
Vereinstätigkeit ist deshalb insbesondere die gemeinsame Arbeit mit allen anderen Elbverbänden auf der 
verkehrspolitischen Schiene sowie die Förderung der grenzüberschreitenden Kontakte zur Tschechischen Republik. 
Diesen Intentionen stehen unsere tschechischen Partner und Freunde offen gegenüber und es hat sich hier eine 
enge Zusammenarbeit entwickelt. 
 
Liebe Vereinsmitglieder, unser SHV lebt von Ihrem Interesse, Ihrem Mittun und Engagement. Ein herzliches 
Dankeschön dafür, dass dies in den vergangenen Jahren immer in hohem Maße gegeben war und hoffentlich auch 
zukünftig bestehen bleiben wird. 
 
Für das neue Jahr 2019 wünsche ich Ihnen sowohl persönlich als auch im Namen des 
Vorstandes des SHV vor allem Gesundheit, weiterhin Optimismus und alles 
erdenklich Gute in allen Ihren Lebensbereichen. 
 
Es grüßt sehr herzlich  
 
Ihr Detlef Bütow 
Vorstandsvorsitzender 
 



 

 
 
2

237. Wirtschaftstreffen 2018 

Mitgliederversammlung des SHV 
am 16. Januar 2018 um 18 Uhr 
 
Alle Jahre wieder - wie immer zum Jahresauftakt trafen sich die Mitglieder des SHV zu ihrer jährlichen 
Mitgliederversammlung im Vereinslokal „Maschine“ im Fischhaus Alberthafen Dresden. 

Der Vereinsvorsitzende Kpt. Detlef Bütow begrüßte die Anwesenden und stellte 
die Beschlussfähigkeit der Mitgliederversammlung fest. 51 Vereinsmitglieder 
waren diesmal der Versammlungseinladung gefolgt; damit war die Mitglieder-
versammlung gemäß der Satzung beschlussfähig. 

Schon in seiner Begrüßung wies Detlef Bütow auf das in diesem Jahr 2018 zu 
begehende 20jährige Bestehen des SHV hin, das im Verein feierlich gewürdigt 
werden soll und informierte: die Jubiläumsfestveranstaltung einschließlich einer 
kleinen Elbfahrt wird am 20. April 2018 auf einem Salondampfer der „Sächsischen 
Dampfschifffahrt“ stattfinden. In der Mitgliederversammlung geht deshalb eine 
Liste herum, auf der jedes Vereinsmitglied bereits Karten bestellen kann; natürlich 
wird es auch eine gesonderte Einladung einschließlich der Möglichkeit der 
elektronischen Anmeldung geben. Die Teilnahme der Lebenspartner der 
Vereinsmitglieder ist ausdrücklich erwünscht. 

Bericht zum abgelaufenen Vereinsjahr 2017 

Der Vereinsvorsitzende gab einen Rückblick auf die Vereinsaktivitäten im abgelaufenen Kalenderjahr. Besonders 
erwähnenswert waren im Jahr 2017  

• die zahlreiche Teilnahme an der Fachexkursion nach Wilhelmshaven zum Jade-Weser-Port und zur Meyer-
Werft Papenburg; 

• die vier Arbeitseinsätze zur Instandhaltung der „Waltraut“; allen Helfern gilt nochmals der ausdrückliche 
Dank des Vorsitzenden, namentlich an Wolfgang Kiesel, der alle Einsätze organisierte und an Hartmut 
Männchen, der sehr viele Arbeitsstunden in die Erneuerung der Elektroanlage der „Waltraut“ investierte; 

• die vielen Sponsoren, die das Vereinsleben 2017 mit ermöglicht haben; auch hier ergeht nochmals 
herzlicher Dank. Alle Sponsoren sind im Übrigen im Hafenbrief benannt; 

• die sehr gute Beteiligung am Hafenball; 
• die Teilnahme von Mitgliedern des SHV an der Jubiläumsveranstaltung „170 Jahre Roßlauer Schifferverein 

1847 e.V.“ und an der „Schifferfastnacht im Kurort Rathen; 
• die Präsentation des „Gesamtkonzept Elbe“ durch Stefan Kunze. Das Konzept wurde zwischenzeitlich vom 

Bundestag verabschiedet. Obwohl alle beteiligten Interessensgruppen das Gesamtkonzept zuerst 
befürwortet hatten, haben sich mittlerweile die Umweltverbände vom Konsens wieder distanziert. 
 

Im Detail sind alle Vereinsaktivitäten und Termine auf der Web-Seite unseres Vereins sowie im neuen Hafen-
brief 2017 geschildert, der für alle auf der Mitgliederversammlung auslag. 

Bericht des Schatzmeisters Herr Detlef Pohl 
Das Jahr 2017 war finanziell für den SHV ein ausgeglichenes Jahr. Die Veranstaltungen 
"Fachexkursion" und "Hafenball" haben sich kostenseitig wieder selbst getragen. Nach Zahlung  
der letzten offenen Rechnungen wird das Finanzjahr 2017 mit etwa 1.800 Euro plus positiv 
abgeschlossen werden. 
 
Bericht der Kassenprüfer Herr Dr. Ralf Flügge und Herr Ulrich Heuschkel 
Der Bericht wurde von Herrn Ulrich Heuschkel vorgetragen.  
Die Kassenprüfer haben die Finanzunterlagen des Vereins am 18. Dezember 2017 geprüft. Dabei wurden stich-
probenartig Rechnungen und Zahlungsflüsse kontrolliert. Im Ergebnis konnten die Rechnungsprüfer keine 
Beanstandungen feststellen. 
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Die Kassenprüfer schlagen die Entlastung des Vorstandes für das Wirtschaftsjahr 2017 vor. Die 
Mitgliederabstimmung ergibt: der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Berichte der Vorsitzenden der Ausschüsse des SHV „Wirtschaftsausschuss“ und „Historisches Terminal“  
(s. folgende Seiten) 

Allgemeines: 

Der Vereinsvorsitzende weist die SHV-Mitglieder nochmals auf Folgendes hin: 
• Für jedes SHV-Mitglied besteht die Möglichkeit, einmal im Jahr das Clublokal „Maschine“ kostenfrei für eine 

eigene Veranstaltungen nutzen. Das Mitglied hat das Clublokal nur im Nachgang auf eigene Kosten zu reinigen 
bzw. reinigen zu lassen. Für die Nutzung des Beamers in der Maschine fällt eine Gebühr von 20,- Euro an. 

• Der SHV hat viele Firmenmitgliedschaften. In der Regel wird von den Firmen eine bestimmte Ansprech-person 
genannt, die die Firma im SHV vertritt und dann auch an den Clubabenden teilnimmt. Dennoch bittet der 
Vereinsvorsitzende, immer auch einen weiteren Firmenarbeiter in die SHV-Mitgliedschaft mit einzubeziehen, 
der dann vertretungs- oder wechselweise an den SHV-Wirtschaftstreffen teilnehmen kann.  

• Am 20. April 2018 findet anlässlich des 20jährigen Bestehens des Vereins eine Festveranstaltung/Fahrt mit 
einem Salonschiff der Sächsischen Dampfschifffahrt statt. Die Kosten hierfür setzen sich zusammen aus einem 
Eigenbetrag der mitfahrenden Vereinsmitglieder und Gäste (25,- Euro) und einem Zuschuss aus der SHV-
Kasse sowie durch Sponsorengelder. Weitere Meldungen für Sponsoring und Ideen für die Gestaltung der 
Fahrt (Rahmenprogramm) sind gern erwünscht. 

 
Sehr freute sich Kpt. Detlef Bütow, als ihm Vereinsmitglieder entgegen-
kommen und sich persönlich als auch im Namen aller Mitglieder für seine 
engagierte Tätigkeit und konstruktive Leitung des Vereins bedanken. 
 
Mit einer Vorschau auf die geplanten Vereinsaktivitäten in 2018 
(Fachexkursion, Hafenball) und einem herzlichen Dankeschön des 
Vereinsvorsitzenden an alle Anwesenden für ihr Kommen wurde der 
offizielle Teil der Mitgliederversammlung beendet und das Buffet frei 
gegeben. 
 
Im Teil 2 des Abends referierte Herr Klaus Kautz, Leiter des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Dresden, über 
das „Gesamtkonzept Elbe – die zukünftige Entwicklung der deutschen Binnenelbe und ihrer Auen“ (s. Seite 6). 
(Text: Bü/Fotos: Hofmann/Dr. Seibt) 
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Bericht des SHV-Wirtschaftsausschusses für das 
Jahr 2017 in der Mitgliederversammlung 
vom Ausschussvorsitzenden Herrn Ulrich Heuschkel 

  

Für 2017 gab es folgende Themenblöcke und Verantwortliche: 

 

Themenblock Verantwortlicher Firma
Netzwerkfunktion Marko Weiselowski Sachsenland GmbH
SHV-Hafenbrief Detlef Bütow
Fachkräfte Thomas Ott IHK Dresden
Brancheneinordnung der
Mitgliedsunter-nehmen des SHV

Stefan Kunze Hafen Hamburg Marketing e.V.

Bahn Steffen Nestler/Peter Bloi LUB Consulting GmbH / iproplan
Planungsgesellschaft mbH

Binnenschiff/Elbe Heiko Loroff SBO
Waltraut Detlef Bütow

 
Im Themenblock Netzwerkfunktion geht es um die B2B- Kommunikation unter SHV-Mitgliedsunternehmen.  
Als Beispiel ist zu nennen: Fahrerschulungen, Ladungssicherheitsschulungen, QM-Schulungen oder auch 
rechtliche Vorträge etc.. Es geht um Veranstaltungen, die ein Unternehmen durchführt oder durchführen muss, 
aber diese Veranstaltungen auch im Interesse von anderen Unternehmen sind und man gemeinsam eventuell 
die Kosten reduzieren kann oder ein größerer Erfahrungsaustausch damit erzielt wird.  

Themenblock „Hafenbrief“: Die komprimierte Jahresausgabe des Hafenbriefes hat sich bewährt. Jedes Vereins-
mitglied hat die Möglichkeit, sich und seine Themen wie z.B. Arbeitsberichte und/oder Höhepunkte im 
Firmenleben einzubringen. Anzumerken ist, dass der Hafenbrief ja nicht nur den Mitgliedern zugestellt wird, 
sondern auch ein Sprachrohr und Informationsvermittlungsinstrument des SHV in die Wirtschaft und Behörden 
darstellt. 

Der Themenblock „Fachkräfte“ arbeitet mit der „AG Personal“, in der auch die IHK aktiv mitwirkt, zusammen. 
Hier dreht es sich um verschiedene Fördermöglichkeiten für Fachkräfte, sowohl für Lohn als auch für die Aus-
/Umschulung. Leider waren die Aktivitäten hinsichtlich einer gemeinsamen Ausbildungsbörse im Hafen Dresden 
mit ansässigen und nicht ansässigen Firmen des Hafens nicht vom Glück beschienen, so dass aus 
Kommunikationsproblemen letztendlich der Termin für den September 2017 abgesagt werden musste. 

Die „Brancheneinordnungen der Mitgliedsunternehmen des SHV“ hatte etwas Anlaufschwierigkeiten, die aber 
zum Ende des Jahres behoben wurden, so dass nun ein Vorschlag gemäß Portlog HH zur Clusterung der 
Unternehmen vorliegt. Diese sollen jetzt zügig in 2018 umgesetzt werden, da diese Einteilung auch für andere 
Themenblöcke zur weiteren Bearbeitung wichtig sind. 

Mit dem Themenblock „Bahn“ war eine aktive Mitarbeit beim Richtlinienentwurf erfolgt. Hierzu hatte die SBO 
zwei Anträge gestellt und beide genehmigt bekommen: zum einen für das Zustellgleis in Riesa und zum anderen 
für die Stadtstrecke in Torgau. 

Im Themenblock „Binnenschiff/Elbe“ waren die Aktivitäten sehr vielseitig in den einzelnen Veranstaltungen zur 
Elbe bzw. zum Verkehrswegeplan/Gesamtkonzept und wurden von vielen aus dem Ausschuss mitgetragen. Diese 
Aktivitäten werden auch 2018 verstärkt weiterlaufen. 

In 2018 sollen die Themenblöcke Bahn und Binnenschiff/Elbe zum Themenblock „Verkehrsträger trimodal“ 
zusammengeführt werden, um so alle Kräfte hinsichtlich der Logistik zu bündeln.   

(Text: Heuschkel / Foto: SHV) 
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Bericht der „Fachgruppe Historisches Terminal“ in der 
Mitgliederversammlung über Aktivitäten im Jahr 2017  
 
Zum Stand „Erhaltung und Umgestaltung des Historischen 
Terminals (HT) “ 
Referent: Prof. Dr. Fritz Heinrich 

Das Jahr 2017 war für unseren Elbkahn „Waltraut“ ein gutes Jahr! 

Am 23.03.2017 fand eine aktuelle Abstimmungsrunde mit der Festlegung von Erhaltungsmaßnahmen in 2017ff 
am „Historischen Terminal“ statt. Grundlage der Beratung waren die Feststellungen der 2016 durchgeführten 
Begehungen des HT sowie die Festlegungen der erweiterten SHV-Vorstandssitzung vom Dezember 2016. Detlef 
Bütow stellte nochmals fest, dass nunmehr für die Arbeiten am HT für 2017 insgesamt 13.000 € zur Verfügung 
stehen; außerdem werden seitens SBO und SHV jeweils 120 Stunden Arbeitskraft kostenfrei geleistet. 

Für 2017 wurden deshalb folgende Arbeiten geplant: 

• Das von Hartmut Männchen vorgelegte Konzept für die betriebssichere Gestaltung der elektrischen Versorgung wurde 
nach Diskussion von den Anwesenden gebilligt. Auf dieser Grundlage wird ein Angebot für die benötigten Materialien 
eingeholt und bei entsprechenden Temperaturen mit der Installation im Schiffsinneren begonnen. 

• Erkennbare Roststellen an den stählernen Decks (Hinter- und Vorderschiff) sowie am landseitigen Schanzkleid der 
„Waltraut“ werden gekärchert und mit Spezialfarbe gestrichen. Dafür werden nach wetterbedingtem Terminvorschlag 
des Maßnahmeverantwortlichen, der die Materialien eigenverantwortlich beschafft, zusätzliche SHV-Mitglieder für 
einen Arbeitseinsatz angefordert. 

• In der Annahme, dass die zwei blauen Stahlcontainer am HT verbleiben, wird deren hölzerne Einhausung im Stil der alten 
Bergeschuppen um 1910 mit flachem Giebeldach vorgesehen. Dafür wird von der Holzindustrie Dresden (HID) ein 
Machbarkeits-Vorschlag incl. Kostenrahmen vorgelegt. 

• Für das zweite Halbjahr 2017 soll die Abgrenzung des HT mittels Ketten und im Hafen vorhandener alter Poller – die 
rechtzeitig vor der Verschrottung zu bewahren sind – erfolgen. 

Nach entsprechender Werbung fanden die Arbeitseinsätze am 06./07.07. sowie am 25.08. und 22.09.2017 statt. 
38 Freiwillige des SHV waren im Einsatz und leisteten ca. 200 Arbeitsstunden an Bord. Erkennbare Roststellen an 
den stählernen Decks (Hinter- und Vorderschiff) wurden gekärchert. Mit Spezialfarbe wurden anschließend die 
Decks, Stringer, Winden, Poller, Oberlichter, das Ruder und das Steuerhaus gestrichen. 
  
Temperaturabhängig (im Sommer ist es in den Luken immer sehr heiß) begann Hartmut Männchen, von Beruf 
Elektroingenieur, mit der Erneuerung der Elektroinstallation im Schiffsinneren und erbrachte dabei bis zum 
November zusätzlich 48 freiwillige Arbeitsstunden. 
  
Besondere Erwähnung gehört auch den SHV-Sponsoren, die es mit ihren Finanzspritzen insbesondere möglich 
gemacht haben Materialien und Handwerkszeug zu kaufen und so gleichfalls zur Pflege und Verschönerung der 
„Waltraut“ beigetragen haben. 
  
Allen Arbeitskräften und Sponsoren sei hier nochmals sehr herzlich für ihren Einsatz gedankt (Teilnehmerliste 
s. Hafenbrief Nr. 71/2017), insbesondere den Hauptakteuren Hartmut Männchen und Wolfgang Kiesel. 
  
Die Planung der hölzernen Einhausung der Stahlcontainer wurde gestaltungstechnisch und finanziell vorange-
trieben; die Realisierung soll im Jahr 2018 erfolgen.  
(Text: Bü / Fotos: SHV) 
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Zur Mitgliederversammlung des SHV am 16. Januar 2018 hielt
Herr Baudirektor Klaus Kautz, Leiter des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes

Dresden, einen Vortrag zum Thema

„Gesamtkonzept Elbe – die zukünftige Entwicklung der deutschen
Binnenelbe und ihrer Auen“.

Herr Klaus Kautz erläuterte die in der Vergangenheit erfolgten wasserbaulichen
Maßnahmen zur Verbesserung der Schifffahrtsverhältnisse und der Entwicklung
des Hochwasserschutzes und der Wasserwirtschaft im Zusammenhang mit der
historischen, strukturellen und wirtschaftlichen Entwicklung des Elbegebietes.

Die Elbe – wasserbaulich gesehen
Länge insgesamt: 1091 km
Auf deutschem Gebiet befinden sich 727 km
Im und am Gewässerbett der Bundeswasserstraße Elbe gibt es heute
zwischen Tschechien und Hamburg
Buhnen 6903 Stck
Deck- und Leitwerke 327,1 km
und eine Staustufe bei Geesthacht
Das WSA Dresden betreut davon
Wasserstraße 290,7 km
Buhnen (+ 1324 Randschwellen, 619 Grundschwellen) 2154 Stck
Deck- und Leitwerke 225 km

An praktischen Beispielen beschrieb Klaus Kautz die seit über 200 Jahren durchgeführten flussbaulichen
Maßnahmen zur Mittelwasser- und Niedrigwasserregulierung auf der Elbe und die Wirkungsweise von
Regulierungsbauwerken wie Buhnen, Deckwerken und Grundschwellen.

Regelungssystem eines freifließenden Flusses

(Bild: WSA)
Dabei wurde deutlich, dass der Niedrigwasserausbau, der vor fast 100 Jahren auf dem deutschen Teil der Elbe
begann, nur zum Teil abgeschlossen ist. Dieser Ausbau- und Unterhaltungsrückstand in wichtigen
Streckenabschnitten der Elbe wirkt sich gerade in solchen Niedrigwasserzeiten wie in diesem Sommer 2018 und
den Jahren davor wirtschaftlich erheblich auf die Güter- und Fahrgastschifffahrt und die Häfen und
produzierendenUnternehmen an der Elbe aus. Hier gibt es noch nicht realisierte flussbaulicheMöglichkeiten zur
Verbesserung der Fahrrinnentiefen, die sich insbesondere beim Transport von Projektladungen, bei denen in
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Niedrigwasserzeiten jeder Zentimeter Wassertiefe zählt, vorteilhaft für die wichtigen Industriegebiete an der  
Elbe in Deutschland und Tschechien auswirken können. Kautz machte deutlich, dass es seit über 50 Jahren einen 
erheblichen flussbaulichen Nachholbedarf für die Niedrigwasserregulierung für die internationale Wasserstraße 
Elbe gibt! 
 
Im zweiten Teil seines Vortrages veranschaulichte Klaus 
Kautz die Entwicklung der Abflussverhältnisse und die 
Auswirkungen des Klimawandels auf Wasserstraßen 
und Schifffahrt in Deutschland. Dazu zeigte er die 
Ergebnisse des Forschungsprogrammes KLIWAS der 
Bundesregierung als wichtiger Baustein der deutschen 
Anpassungsstrategie an den Klimawandel für 
Bundeswasserstraßen auf. Diese Ergebnisse sind 
wichtig, um Auswirkungen des Klimawandels 
wissenschaftlich belastbar zu erkennen und rechtzeitig 
Vorkehrungen zu treffen, die Zuverlässigkeit des 
Verkehrsträgers Schiff/ Wasserstraße auch weiterhin zu 
gewährleisten. Kautz stellte dar, dass das 
Forschungsprogramm für die Elbe aufgezeigt hat, dass das Erfordernis der Wachsamkeit gegenüber 
Veränderungen notwendig ist und mit technischen Anpassungsmaßnahmen auf langfristige Veränderungen 
reagiert werden kann. Als praktisches Beispiel für solche Anpassungsmaßnahmen verwies er auf die Planungen 
des Speicherbeckens Pirna, bei dem bei extremem Niedrigwasser eine gezielte Abflusszugabe und Erhöhung der 
Wasserstände möglich wäre. (Anmerkung der Redaktion: Gerade das bis jetzt anhaltende extreme Trockenjahr 
2018 unterstreicht die Notwendigkeit solcher Maßnahmen!)  Die Ergebnisse von KLIWAS zeigen insgesamt, dass 
auf der Elbe auch langfristig umweltfreundliche und wirtschaftliche Logistikketten mit dem Binnenschiff möglich 
sind und damit die Wirtschaftsstandorte an der Elbe in Deutschland und der Tschechischen Republik ihre 
Bedeutung sichern und vergrößern können. 
 
Abschließend stellte Kautz die unterschiedlichen verkehrspolitischen Vorgaben in der Zeit seit der 
Wiedervereinigung Deutschlands dar. Hier beschrieb er insbesondere die flussbaulichen Konsequenzen des bis 
heute geltenden Ausbaustopps nach dem Augusthochwasser 2002 und die Ziele des 2017 verabschiedeten 
Gesamtkonzeptes Elbe. Dazu erläuterte er die in dem Gesamtkonzept festgelegten Maßnahmen zur 
Erosionsbekämpfung in einem Teilbereich der Elbe und die Maßnahmen zur Verbesserung der 
Schifffahrtsverhältnisse im Kontext mit ökologischen und wasserwirtschaftlichen Zielen einschließlich der 
Verbesserung des Hochwasserschutzes. Kautz machte deutlich, dass der Prozess zur Umsetzung des 
Gesamtkonzeptes Elbe eine Generationenaufgabe ist und in einem gesellschaftlichen Konsens alle Partner auch 
in Zukunft zu dieser Vereinbarung stehen müssen. 
 
Für die Arbeit der Mitglieder des SHV waren die Erläuterungen des Vortrages wichtig. Die abschließende 
nüchtern sachliche Feststellung des Leiters des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes, dass erste positive 
Ergebnisse zur Verbesserung der Schifffahrtsverhältnisse aus den vorgesehenen Maßnahmen des Gesamt-
konzeptes Elbe frühestens in einzelnen Bereichen in 10-20 Jahren und in ihrer Gesamtheit auf der Elbe erst in 
einem langen Zeitraum wirken werden, zeigt, wie wichtig die Arbeit aller Mitglieder des SHV für die 
internationale Wasserstraße Elbe auch in Zukunft sein wird. 

(Text: Klaus Kautz/Fotos: Hofmann, Dr. Seibt) 
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238. Wirtschaftstreffen am 13. Februar.2018 (Faschings-Dienstag)

Der Förderverein
„Jugendsegelyacht Greif von Ueckermünde“ e.V.
stellt sich vor

Thema des Abends:

Im Landkreis Vorpommern-Greifswald in Ueckermünde und unmittelbar an der Mündung der Uecker ins
Stettiner Haff gelegen befindet sich das Gelände des ZERUM.
ZERUM (Zentrum für Erlebnispädagogik und Umweltbildung) ist ein Schullandheim und eine Jugendbildungs-
einrichtung, deren Arbeitsschwerpunkte im Bereich der Abenteuer- und Erlebnispädagogik, der handlungs-
orientierten Umweltbildung und der Integration von jungen Menschen mit Beeinträchtigungen liegen.
Gleichzeitig ist das ZERUM Fortbildungsstätte für soziale Fachkräfte.

In einzigartiger Lage unmittelbar am Stettiner Haff umschließt das Gelände des ZERUM einen Naturhafen, in dem
die zwei Schiffe der Einrichtung liegen: die Jugendsegelyacht „Greif von Ueckermünde“ und der Rollisegler
"Wappen von Ueckermünde". Mit diesen Schiffen segeln Kinder und Jugendliche auf Haff, Peenestrom und
Ostsee. Während der Fahrten erfahren die jungen Segler was Teamgeist bedeutet und schulen so ihre sozialen
Kompetenzen.

Auch Sachsen sowie der SHV sind mit dieser Einrichtung
verbunden: durch den 1998 gegründeten Förderverein
„Jugendsegelyacht Greif von Ueckermünde“ e.V., der Förderer
des gleichnamigen Schiffes ist. Der Betrieb an Bord und die
Wartung und Pflege der Segeljacht werden von diesem
Förderverein maßgeblich abgesichert.

Der Vorstandsvorsitzende dieses Vereins ist unser
Vereinsmitglied Rolf Hilbig. Im Wirtschaftstreffen berichtete er
über die wechselvolle Geschichte und die aktuelle Nutzung der
Jugendsegelyacht „Greif von Ueckermünde“.

Die Geschichte des Schiffes begann am 14. September 1960, als
der auf der VEB Yachtwerft Berlin-Köpenick Betriebsteil
Friedrichshagen gebaute Kielschwert-Seekreuzer durch einen
Pionier auf den Namen „Immer bereit“ getauft wurde. Nach In-
Dienst-Stellung wurde die Yacht als Pionier-Segelschulschiff
„Immer Bereit“ der Kinderorganisation der DDR übergeben als
Dank für eine erfolgreich durchgeführte Schrottsammelaktion.

Ab Mai 1962 wurde das Schiff hauptsächlich eingesetzt, um
Tagesfahrten mit Schulklassen zu unternehmen – an ca. 170
Tagen jährlich war die „Immer bereit“ so unterwegs. Neben den
Fahrten war die „Immer bereit“ auch Kulisse für den fünfteiligen
DDR-Film „Das Mädchen Störtebeker“, welcher 1979 in
Ueckermünde, Greifswald, Wolgast und Anklam gedreht wurde.

Nach einer Generalreparatur 1989 in der Berliner Werft
übernahm das ZERUM das Schiff, taufte 1994 das Schiff auf den
neuen Namen „Greif von Ueckermünde“ und führt seitdem mit
der Yacht Segeltörns mit Jugendlichen auf der Ostsee sowie
soziale, seemännische und nautische Ausbildung durch.
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Schiffsdaten:
Schiffstyp: Kiel-Schwert-Seekreuzer
Länge über alles: 20m
Breite: 5m
Tiefgang ohne Schwert: 1,50m

mit Schwert: 2,90m
Wasserverdrängung: 37m3

Segelfläche: 150m2

Takelung: Hochtakelung Ketsch
Maschine: Vierzylinder-Viertakt-Marinediesel

Yanmar mit Turbolader 60 PS
Crew: 12 Teilnehmer
Schiffsführer: 2 Personen

Illustriert wurde dieser Themenabend mit dem Image-Kurzfilm
„….und am Bug der Greif“, wo Mitglieder des Fördervereins zu Wort
kommen und ihre Sicht zur interessanten Geschichte des Schiffes
darlegen.

Eine Reihe von Segeltörns absolvierte das Schiff bereits mit Mitgliedern des Sächsischen Hafen- und
Verkehrsvereins. Von diesen Fahrten auf der Ostsee erzählen die Teilnehmer immer sehr begeistert. Auch in
diesem Jahr besteht diese Möglichkeit erneut und bei Interesse kann es wieder heißen: „Schiff klar vorn und
achtern“ - und es geht wieder los.

Der sich dem Vortrag anschließende Imbiss war natürlich dann dem „Fasching“ angepasst: Suppe, Fischbrötchen
und Pfannkuchen!!! Aber Vorsicht – da hat doch jemand mit Senf hantiert …!!?

Entschädigung
und Trost für die „Gewinner“
zur besseren Verdauung der Senfkuchen

(Text: Bü, Homepage Förderverein „Jugendsegelyacht Greif von Ueckermünde“/Fotos: SHV, Förderverein)
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239. SHV-Wirtschaftstreffen am 13. März 2018

Archäologie in Sachsen

Geplant für dieses Wirtschaftstreffen war eigentlich ein
Besuch des Landesamtes für Archäologie Sachsen (LfA).

Unser Geologe Thomas Bolduan, der mit seiner Firma BIB Bolduan
Ingenieurbüro aktiv und erfolgreich auf den Gebieten Baugrund- & Gründungsberatung,
Altlasten, Deponietechnik, Sanierung & Abrissbegleitung u.a. arbeitet, hat dort Partner, die nach einer
Besichtigung des „Archäologischen Archives Sachsen“ Erläuterungen zur Entwicklung des archäologischen
Tätigkeitsfeldes vormals und aktuell geben wollten.

Das LfA ist ein Staatsbetrieb im Geschäftsbereich des Sächsischen Staatsministeriums für Wissenschaft und
Kunst. Seine Aufgaben sind die Dokumentation und der Schutz archäologischer Denkmale im Freistaat Sachsen -
wesentlich im Hinblick auf die Erkundung/Erkennung von Fundstellen, Artefakten und dgl. sowie deren Sichtung
und Sicherung bis hin zur Präsentation.
Über 13.000 archäologische Denkmale sind im Freistaat bekannt. Dies ist jedoch nur ein Bruchteil der real im
Boden vorhandenen archäologischen Geschichtszeugnisse. Das umfangreiche „Archäologische Archiv Sachsen“
umfasst über 19 Millionen registrierte Fundobjekte.
Des Weiteren steht das Landesamt Bauherren und Investoren zur Verfügung, wenn es darum geht,
archäologische Grabungen frühzeitig in die Bauablaufplanung einzupassen, Terminabläufe zu koordinieren und
die Kosten zu budgetieren.

Aber wie das bei Behörden oft ist: es zeigte sich keinerlei Möglichkeit, außerhalb der bis 18 Uhr offerierten
Öffnungszeit das Landesamt zu besuchen. Thomas Bolduan machte aus der Not eine Tugend und lud die SHV-
Mitglieder kurzerhand ins Clublokal „Maschine“ ein. Er, der regelmäßig durch das LfA Sachsen im Hinblick auf die
Klärung pedologischer (bodenkundlicher) und geologischer Sachverhalte im Zuge diverser Funde und
Fundpunkte interdisziplinär beratend herangezogen wird und zu Hause eine große Sammlung archäologischer
Fundstücke besitzt, übernahm den Fachvortrag.

Und es wurde hochinteressant!

Thomas Bolduan berichtete sowohl von Ausgrabungen, die durch das LfA Sachsenerfolgen bzw. begleitet werden
als auch von archäologischen Funden, die im Tätigkeitsfeld seiner Firma auftraten und sein Geologenherz
begeisterten. Auch mittels ausgegebener Berichtsblätter informierte er über besondere bemerkenswerte
aktuelle archäologische Fundstellen in Sachsen.



Beispielsweise erläuterte er:

(Fotos: Landesamt für Archäologie)

Das LfA veröffentlichte am 14.02.2018 folgende Meldung:
„Das bisher längste Haus der Bronzezeit in Sachsen südlich
von Weißwasser entdeckt“. Das Foto zeigt die Untersuchung
des Wandgrabens des großen bronzezeitlichen Hauses
(43x5m).

Bei Baugrund-/ Gründungsarbeiten durch seine Firma BIB
wurde dieser historische Schachtbrunnen an der
Devrientstraße in Dresden (links das MARITIM-Hotel)
entdeckt und umfassend dokumentiert.

Das Interessanteste aber waren ausgewählte Fundstücke aus der Bolduanschen Sammlung, die er in der
Veranstaltung präsentierte und über deren Art, Alter und Fundort er berichtete. Alte Knochenstücke,
Arbeitsgeräte sowie diverse andere Artefakte und sogarMammutzähne konnten die Teilnehmer bestaunen - und
anfassen! Überraschend konnten alle feststellen, wie schwer versteinertes Holz und alte Steinbeile sind.

Ein leckeres Abendessen rundete den Wirtschaftstreff ab.
Herzlichen Dank, Thomas, für diesen informativen
wissenswerten Abend.

(Text: Bü / Fotos: SHV, LfA)
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7./14./21. März 2018:   
unsere alte „Waltraut“ bekommt jungen Besuch 

 
Kinder sind die Zukunft unserer Gesellschaft!  

Daran musste man denken, als an drei Tagen quirlige 
Kindertrupps mit ihren Begleitern durch den Dresdener 
Alberthafen zogen mit dem klaren Ziel: die „Waltraut“! 

Was war der Anlass? 

Projektleiterin Frau Marion Neumann von „Kinderblicke 
kunterbunt – WIR, die Friedrichstädter!“, ein Kinderkunst-
projekt für Grundschüler in der OSTRALE- Zentrum für 
zeitgenössische Kunst, fragte den Vereinsvorsitzenden 
Kapitän Detlef Bütow an, ob er sich vorstellen könnte, dass 
Kinder im Alberthafen künstlerisch arbeiten. Daraus 
entwickelte sich ein Projekt.  

Zitat aus dem Flyer der OSTRALE:

Die OSTRALE Zentrum für zeitgenössische Kunst in Dresden
lädt ein zu einem Kinder- und Jugendkunstprojekt, gefördert
durch den Europäischen Sozialfond (ESF) im Freistaat Sachsen 
für eine nachhaltige soziale Stadtentwicklung „Dresden
Friedrichstadt“.

Gefragt sind einfach alle!

Es gilt, ungewöhnliche Erlebnis- und Kreativorte zu erobern,
um während dieser nicht alltäglichen Entdeckungsreise
nachhaltige Zeichen zu setzen für „Junge Kunst“ und
bürgerschaftliches Engagement im Stadtteil.

Dieses Kunstvorhaben, unkonventionell und außerhalb des
regulären Schulbetriebes, wird getragen durch den inklusiven
Gedanken und die Vielfalt seiner Teilnehmer, ob sozial und
kulturell benachteiligt, mit oder ohne Lerneinschränkung.

 
In dessen Realisierung stiegen an drei Tagen Kindergruppen mit großen Augen die Schiffstreppe hinab und 
erkundeten die Innenräume unseres alten Schleppkahns „Waltraut“.  Die ersten schüchternen Minuten waren 
schnell verflogen und dann wurde geschaut, geschwatzt, gefragt und untersucht.  Alles war neu und interessant 
– das Schiff, die Arbeitsgeräte und das frühere Leben der Schiffer und ihren Familien auf dem Kahn. Den 
Betreuern und Kapitän Bütow wurden Löcher in den Bauch gefragt. 
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Die Zeit im Elbkahn verging im Fluge – aber es war ja noch Teil 2 des maritimen Ausflugs geplant.  Und so zogen 
die Kinder nach der Besichtigung der „Waltraut“ ins Clublokal des SHV „Maschine“. Hier sollten die Mädchen und 
Jungen versuchen ihre gewonnenen Eindrücke auch künstlerisch 
umzusetzen. Marion Neumann, die Dresdner Künstlerin Nadine Wölk und 
ehrenamtliche Helfer hatten dazu viele Malutensilien, „Schutzkleidung“ 
und Geduld mitgebracht.  

Mit Pinsel, Farbe und großem Eifer gingen die Kinder ans Werk. Neben 
bunten Fantasiegebilden entstanden auch richtige kleine Kunstwerke, 
auf die die Kinder berechtigt stolz waren: maritime Leuchtbilder. 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Beschäftigung macht hungrig – und die vom SHV vorbereitete kleine Stärkung mit Saft und Keksen wurde mit 
leuchtenden Augen quittiert. Als krönenden Abschluss gab es dann noch eine kleine Diskussionsrunde über 
Wasser, Schiffe, Fische und natürlich Seeungeheuer. Kapitän Bütow beantwortete viele Fragen und erzählte 
Geschichten und Abenteuer, die er auf See und im Hafen erlebte und bei denen die Kinder entscheiden sollten, 
ob es sich um die Wirklichkeit oder um Seemannsgarn handelte. 

 

 

 

  

 
Fazit: eine tolle Idee – Kinder begeben sich auf eine historisch- künstlerische Entdeckertour in ihrem Stadtteil 
Friedrichstadt. Es hat die Kinder begeistert. Sie haben viel Neues erfahren, so auch Wissen über das Medium 
Wasser. Und dem Vereinschef hat es Spaß gemacht, den Mädchen und Jungen ein kleines bisschen den 
Alberthafen Dresden und maritimes Ambiente näher zu bringen. 

Die Bilder der Kinder sollten aber nicht im Schubkasten verschwinden. Am „Tag des offenen Denkmals“, an dem 
auch der Schleppkahn „Waltraut“ als technisches Denkmal für Besucher geöffnet sein wird, werden die kleinen 
Kinderkunstwerke im Bauch der „Waltraut“ in einer Ausstellung präsentiert werden und so vielleicht auch mit 
Eltern und Freunden zusätzliche Besucher anlocken.         (Text: Bü / Fotos: OSTRALE)   
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240. Wirtschaftstreffen  
Jubiläumsveranstaltung "20 Jahre SHV" am 20. April 2018 auf dem MS "August der Starke" 

 
Großer Bahnhof am 20. April auf dem Salonschiff „August der Starke“ der Sächsischen Dampfschiffahrt: zwei 
Jahrzehnte Sächsischer Hafen- und Verkehrsverein e.V. wurden mit einer Festveranstaltung mit über 200 
Teilnehmern aus Politik und Wirtschaft gebührend gefeiert. Denn wo könnte ein schifffahrtsverbundener Verein 
besser feiern als auf einem Schiff? 

Alles passte perfekt: Wettergott Petrus hatte schönstes warmes Sommersonnenwetter (im April!!!) geschickt, 
die Elbe punktete mit einem ordentlichen Wasserstand und „August der Starke“ glänzte mit weißer Außenhaut 
und blütenweiß gedeckten Tischen in den Salons. 

 
Über 200 Gäste hatten ihre Teilnahme an der Jubiläumsfeier zugesagt. Für 18 Uhr war „Boarding-Time“ mit 
Sektempfang angesetzt und um 18:30 Uhr sollte das Salonschiff zu einer kleinen Elbrundfahrt starten. Bei guten 
Getränken und einem saisonalen Abendbuffet, gewürzt mit kurzweiligen Reden und gediegener musikalischer 
Begleitung sollte es ein schönes Bordfest werden. 

 
Bereits für 17:30 Uhr hatte der Vereinsvorstand die Presse 
zur obligatorischen Pressekonferenz auf das Schiff 
eingeladen. 
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Frühzeitig versammelten sich schon viele Gäste beim Schiffsanleger am Terrassenufer im Dresdner Zentrum, um 
zur angesagten “Boarding time” das Schiff zu entern und die besten Plätze zu ergattern. Und diese Plätze waren 
eindeutig die Tische, Stühle und Bänke auf dem Oberdeck – wetterbedingt! Also wurde schnell umgeplant und 
auch die Begrüßungsreden nicht in den Schiffssalons, sondern an Deck an der frischen Luft gehalten. 

Pünktlich 18:30 Uhr hieß es dann „Leinen los“ – gleichzeitig der Startschuss für den SHV-Vorstandsvorsitzenden 
Kapt. Detlef Bütow, alle Anwesenden herzlich zu begrüßen. In seiner Festrede sagte er u.a.: 

 
Liebe Mitglieder und liebe Freunde unseres SHV,  
mit Ihnen wollen wir gern eine gemeinsame Geschichte feiern, 
die nunmehr 20 Jahre währt.  

Als der SHV am 05.01.1998 durch 13 Persönlichkeiten der 
hafenaffinen Wirtschaft im Fischhaus Alberthafen Dresden-
Friedrichstadt gegründet wurde geschah dies insbesondere mit 
dem Ziel der Förderung und Erhöhung des Bekanntheitsgrades 
des Verkehrsweges Elbe, der Hafenstandorte und der 
Mitgliedsfirmen des Vereins. Die Vereinsbildung zielte ebenso 
daraufhin eine starke verbündete Firmengemeinschaft zu 
schaffen. 
 

Heute können wir bewusst auf eine erfolgreiche Zeit verweisen. Der SHV hat über 140 Mitglieder aus über 115 gewerblichen 
Unternehmen, die branchenseitig sehr breit aufgestellt sind, und er kann auf 240 Wirtschaftstreffen zurückblicken. 20 Jahre 
gemeinsamer Ziele, innovativen Denkens und aktiven Handelns liegen hinter uns: ein Erfolgsweg, den wir als Verein dem 
gemeinsamen Miteinander nebst dem großen Engagement vieler Einzelner verdanken. 
 
Der Vizepräsidenten der IHK Dresden Herr Frank Jürgen Schaefer und der Botschafter der Tschechischen 
Republik Exzellenz Tomas Podivinsky überbrachten Grußworte ihrer Institutionen. 

In seinem Grußwort als Vizepräsident der IHK Dresden und
gleichzeitiger Direktor eines großen Wirtschafts-
unternehmens machte Herr Schaefer deutlich, dass der SHV
als Wirtschaftsverein einen beträchtlichen Stellenwert
besitzt und kontinuierliche engagierte Arbeit für die
Wirtschaft leistet.

Mit seiner Anwesenheit als Botschafter der Tschechischen
Republik und seinem Grußwort zeigte seine Exzellenz
Podivinsky, wie wichtig auch ihm die Verbindung des SHV
mit den Unternehmen in der Tschechischen Republik ist.
Das verkehrspolitische Ringen des SHV für die Elbe als
Verkehrsweg ist auch weiterhin sehr dringlich und
bedeutsam, denn eine ungenügende Pflege der Fahrrinne
der Elbe hätte weit reichende Konsequenzen – eben nicht
nur für sächsische Unternehmen, sondern auch für die
ganze benachbarte Volkswirtschaft.



16

Damit war genug geredet – die Gäste wollten feiern! Doch der offizielle Teil war noch nicht beendet:
Jubiläumsgeschenke wurden überreicht.

Der Roßlauer Schifferverein 1847 e.V.
übergab ein großes „Vereins-Thermometer“

Einen interessanten Bildband über die Elbe
überreichte die Fachgruppe Elbeschiffahrt

Die Brüder Bert und Uwe Bönisch, gute Freunde des SHV und als Hobbybastler mit der Anfertigung von
Schiffsmodellen undmaritimen Ausrüstungsgegenständen befasst, erfreutenmit einer Knotenbank und
einem Flaggenmast.

Und letztendlich und unerwartet wurden die anwesenden „Vorstandsmitglieder der ersten Stunde" durch die
Sächsische Binnenhäfen GmbH (SBO) mit einem Erinnerungsgeschenk überrascht.

Dann ließen es sich alle schmecken: das durch die Fa. ElbeZeit angerichtete warm-kalte Abend-Buffet sah
köstlich aus und duftete appetitanregend.
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Bei traumhaftem Sommerwetter genossenen alle die Fahrt auf der Elbe fast bis Pillnitz und zurück. Die meisten
kennen „ihre“ Elbauen und schauten, wasmöglicherweise rechts und links des Flusses neu entstanden ist. Einige
Gäste waren aber zum ersten Mal hier und sind begeistert von dieser idyllischen malerischen Landschaft.

Das Stimmungsbarometer stieg: es herrschteWohlfühlatmosphäre! Offizielle Erinnerungsfotos wurden gemacht
für "die Zeit danach" - aber auch die Jubiläums-Sonderausgabe des Oberelbe-Hafenbriefes, der durch den SHV
herausgegeben wird, interessierte.

.
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Gegen 20 Uhr hatten sich dann viele Gäste im großen Salon des Schiffes eingefunden. Eine Kultur-
Überraschungseinlage war von Herrn Jürgen Eggert, dem Vorsitzenden des „Freundeskreis Dresden 
Hamburg e.V., angekündigt: Zaubereien durch ihn und weitere Mitglieder des Magischen Zirkels 
„Bartholomeo Bosco“ im Kunst- und Kulturverein Schönfeld e.V.. Durch gemeinsame Aktivitäten kennen sich 
die beiden Vereine gut. 

 

 

 

 

 

 
In der Abenddämmerung legte das Schiff wieder am Dresdner Terrassenufer an. Ein stimmungsvoller Festabend 
ging zu Ende.  

Ein herzliches Dankeschön gebührt der „Sächsischen Dampfschiffahrt“ und der Fa. „ElbeZeit“, hier besonders in 
Persona Frau Petra Henke, für die ausgezeichnete Betreuung an Bord sowie allen Sponsoren, die dieses 
Jubiläumsfest mit möglich gemacht haben (s. letzte Seite).  

Verabschiedet wurde sich mit einem motivierenden „toi toi toi“ für eine weitere erfolgreiche SHV-Zeit! 

(Text: Bü / Fotos: SHV) 
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Pressemitteilung vom 23. Mai 2018

Wiederinbetriebnahme des Hafens Torgau

Sächsischer Ministerpräsident führt erste Kran-Verladung durch
Mit dem ersten Kranhub hat Sachsens Ministerpräsident Michael Kretschmer den Torgauer Hafen heute
wiedereröffnet. Den Verladevorgang verfolgten neben dem Landrat des Landkreises Nordsachsen, Herrn Kai
Emanuel, und der Oberbürgermeisterin der Stadt Torgau, Frau Romina Barth, 100 Gäste aus Politik und
Wirtschaft.

In einer dreijährigen Bauzeit und mit einem
Investitionsvolumen von ca. 18,6 Mio. Euro hat die
Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO) den
Hafen Torgau mit Kaimauer, Kranbahn,
Gleisanlagen, neuem 25-Tonnen-Hydraulikkran
und technischen Ausrüstungen nachhaltig
ausgebaut. Den Großteil der Investitionen
finanzierte der Freistaat Sachsen, zudem förderte
die EU den Hafenausbau aus dem Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE).

Der modernisierte Hafen Torgau ist eine
wesentliche Voraussetzung zur nachhaltigen
Steigerung des Güterumschlages auf die
umweltfreundlichen Verkehrsträger Schiene und
Wasserstraße. „Der Hafen Torgau bietet durch seine trimodale Anbindung und die günstige Lage im Großraum
Leipzig beste Voraussetzungen, um als Schnittstelle im Güterverkehr von land- und forstwirtschaftlichen
Produkten, Metalle und Rohstoffe sowie von Containern zu agieren“, sagt SBO-Geschäftsführer Heiko Loroff.
„Um den Anforderungen der hafenaffinen Wirtschaft auch in Zukunft entsprechen zu können und eine
leistungsfähige Verkehrsanbindung der Region zu gewährleisten, war der Ausbau des Torgauer Hafens dringend
notwendig.“

Bis Jahresende werden außerdem noch die Bahnübergänge der Gleisanlage im Stadtgebiet Torgau erneuert
sowie die Gleisanlagen zwischen dem Bahnhof Torgau und dem Hafengelände instandgesetzt.

(Text: SBO / Fotos: SBO GmbH

Verladevorgang bei der Wiederinbetriebnahme Symbolische Schlüsselübergabe erster KranhubV l d b i d Wi d i b t i b h
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30. Juni 2018

Das Bayerische Hafen-Forum besucht Dresden
Einen Verein, dessen Grundanliegen und Entwicklungsgeschichte viele Parallelen zum SHV aufweisen, gibt es
in Bayern – in Deggendorf.

Die Deggendorfer Kommunalpolitik und die dort ansässige Wirtschaft erkannten schon Anfang der achtziger
Jahre die Zeichen der Zeit und kämpften für dasWiedererstarken desDeggendorfer Hafens und eines Freihafens.
Gerade in dieser Zeit gab es Verantwortungsträger, ob aus der Politik oder der regionalen Wirtschaft, mit
Visionen, die für einen optimal funktionierenden Verkehrsträger Donau bzw. Rhein-Main-Donau Kanal, für
offene Grenzen in die Donau Anrainerstaaten, sowie die Anbahnung intensiver Handelsbeziehungen mit diesen
Staaten, für neue erstarkende Häfen mit einer ökologisch sowie ökonomisch gleichermaßen sinnvollen Nutzung
der Wasserstraße Donau plädierten. Diese Visionen mündeten am 24.April 1986 in die Gründung des
Bayerischen Hafen-Forums e.V.. Bereits 1990 umfasste der Verein mehr als 100 Mitglieder, darunter alle
Bayerischen Kommunalen Donauhäfen.

Tätigkeitsschwerpunkte des Vereins: (Auszug aus dem Flyer des Hafen-Forums):
- Ziel des Bayerischen Hafen-Forums ist es, die Handelsbeziehungen der bayerischen Wirtschaft zu fördern, insbesondere entlang des
Verkehrsweges Donau, Main-Donau-Kanal Rhein und der Seehäfen

- Dabei ist verstärkt die Bedeutung „Wasserstraße Donau“ unter ökologischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten, unter besonderer
Berücksichtigung der Donauhäfen, Rechnung zu tragen.

- Wir wollen unseren Mitgliedern darüber hinaus Wissen und Kontakte zum Aufbau und der Nutzung von Standortvorteilen im Bereich der
Bayerischen Häfen vermitteln.

- Gleichfalls sind wir der Pflege kultureller und völkerverbindender Kontakte entlang der Wasserstraße Donau verpflichtet.

Im Juni 2018 organisierte das Bayerische Hafen-Forum mit seinem Präsidenten Herrn RA CHRISTIAN AUMEIER
und ca. 30 Teilnehmern, darunter 20 Unternehmern aus dem Raum Deggendorf, eine dreitägige
Wochenendreise nach Dresden. Neben kulturellen Sehenswürdigkeiten in und um Dresden wollten die Damen
und Herren auch gern den Dresdner Alberthafen kennen lernen.

Selbstredend kam der SHV- Vorstandsvorsitzende Kapt. Detlef Bütow ihrem Anliegen entgegen. Bei einem
Rundgang durch den Hafen informierte er sowohl über die Entwicklungsgeschichte des Alberthafens als auch

über die Schifffahrt früher und jetzt auf der Elbe.
Natürlich erfolgte auch der Besuch des 100 Jahre alten
Elbschleppkahns „Waltraut“ am Historischen Terminal
des Alberthafens, dessen Interieur insbesondere die
Arbeits- u. Lebensbedingungen der Schiffer Anfang des
20. Jahrhunderts verdeutlicht.

Bereits am Abend vorher trafen sich Bayern und
Sachsen in gemütlicher Runde im historischen
Restaurant „Prinzenkeller“ zum Gedankenaustausch.
Kapt. Bütow berichtete über die Aktivitäten des SHV
und dessen Ziel der Förderung und Erhöhung des
Bekanntheitsgrades des Verkehrsweges Elbe und der
leistungsfähigen Oberelbe-Hafenstandorte als
Dienstleister für die verladendeWirtschaft. Themawar
natürlich auch der instabile Wasserstand der Elbe und
seine negativen Auswirkungen auf die Schifffahrt.

Im Reiseprogramm der Delegation standen außer-
dem die Besuche von Schloss Moritzburg und der
Sächsischen Schweiz einschließlich der Fahrt mit
einem historischen Elbdampfer.

(Text: Bü, Web-Seite Hafen-Forum/Fotos: Hafen-Forum)
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25. - 27. Mai 2018 
 
Fachexkursion 2018 des SHV 
                    zur  
Lübecker Hafengesellschaft 
 

 

Unsere SHV-Fachexkursion führte in diesem Jahr wieder in den Norden – in die Hansestadt Lübeck! 

Lübeck hat ja viel Interessantes zu bieten: die Stadt liegt am schiffbaren Fluss Trave ca. 24 km von der Ostsee 
entfernt an der Lübecker Bucht. Die alte Hansestadt erhielt 1160 das Stadtrecht, ihre beeindruckende 
mittelalterliche Altstadt wurde 1987 Teil des UNESCO-Welterbes. Auch die „Schiffergesellschaft“, als ältestes 
Gasthaus in Lübeck eine Attraktion für Touristen aus aller Welt, ist seit 1535 Teil der Lübecker Geschichte. 

Und: die Lübecker Hafen-Gesellschaft mbH (LHG) ist Deutschlands größter Hafenbetreiber an der Ostsee. 

Der Exkursionsstart erfolgte traditionell pünktlich mit TRD Reisen und Fahrer Michael Schuster im Alberthafen 
Dresden. Locker-gelöst ließen sich die Exkursanten zur Einstimmung das „rollende Frühstück“ schmecken und 
waren wie immer heiß auf das Fahrt-Quiz und die gesponserten Gewinnerpreise. Schnell verging die Fahrt. 

     (Auszug aus den Quizz-Fragen:  
     - Was war das typische Schiff der Hanse? (Kogge) 
     - Plattdeutsch ist oft schwer zu verstehen. Wie ist eine Person, die als plietsch“ bezeichnet wird? (pfiffig, schlau) 
     - Labskaus ist eine kulinarische Spezialität in Norddeutschland und den nordischen Ländern. Was ist das?  
                          (Brei aus gekochten Kartoffeln, gepökeltem Rindfleisch, Rote Bete, sauren Gurken, Zwiebeln und Matjes) 

In Lübeck warteten schon Herr Timmermann und ein sehr straffes interessan-
tes Exkursionsprogramm auf uns. Herr Timmermann, Chef eines Bauplanungs-
büros und aktives Mitglied des Nautischen Vereins Lübeck, ist sehr agil und 
rührig und unterstützte mit seinen Vor-Ort-Kontakten erheblich, eine fachlich 
hochwertige erlebnisreiche Fachexkursion zu organisieren. 

Erste Station unseres Aufenthalts in der Hansestadt war die Industrie- und 
Handelskammer zu Lübeck. Herr Rüdiger Schacht, stellv. Haupt-
geschäftsführer und Geschäftsbereichsleiter Standortpolitik der IHK, hatte zu 

einem kleinen Empfang eingeladen. Interessiert verfolgten die 
Exkursanten seinem Vortrag 
über die industrielle Struktur 
des Landes Schleswig-Holstein 
und insbesondere der Region in 
und um Lübeck. Hervorragende 
Bedeutung haben hier natürlich 
die Schifffahrt und der Lübecker 
Hafen. Traditionelle Industrie-
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branche ist die Medizintechnik, begünstigt auch durch die Universität zu Lübeck. Größter Arbeitgeber ist dabei 
die Drägerwerk AG, ein 1889 gegründeter Technologiekonzern( 11.000 Beschäftigte). Eine andere wichtige 
Branche ist die Lebensmittelindustrie, z. B. Niederegger (Lübecker Marzipan), der Suppenhersteller Continental 
Foods (Übernahme Erasco-Gruppe) und der größte deutsche Fischkonservenhersteller Hawesta.  

Wie gut das Lübecker Marzipan (in den Lübecker Zunftrollen wurde „Martzapaen“ erstmals im Jahr 1530 
erwähnt) ist durfte sogleich probiert werden. Begeistert stürzten sich alle auf die leckeren Torten. Herzlichen 
Dank der IHK für diesen fulminanten Exkursionsstart.  

Schnelles Einchecken in unser gerade neu eröffnetes Hotel „Motel One“ mitten in der Lübecker Innenstadt war 
angesagt, dann folgte schon Station2: der Empfang durch Frau Bausenatorin Joanna Glogau im geschichts-
trächtigen Rathaus der Hansestadt Lübeck. 

Das Rathaus kennen zu lernen war ein Highlight. Ursprünglich um 1240 als 
romanischer Gruppenbau errichtet wurde es in allen baulichen Stilepochen um- 
und angebaut und beeindruckt enorm in seiner jetzigen Gesamtheit. Frau 
Senatorin Glogau empfing uns im gotischen Ratssaal, der zum Audienzsaal im 
Rokokostil umgestaltet wurde. Sie referierte über ihre Stadt, informierte über die 
Wirtschafts- und Lebensbedingungen in der Hansestadt und stellte dann die 
Architektur des Rathauses/Audienzsaales sowie die Hintergründe von kleinen 
baulichen Besonderheiten vor: z.B. besitzt die große Eingangstüre zum 
Audienzsaal zwei unterschiedliche Durchlaufhöhen. Und mit Lübecker Rotspon (im 
Fass aus Frankreich eingeführte und in Lübeck zur Flaschenreife gelagerte und 
dann abgefüllte Bordeaux-Weine) und Marzipanpralinen präsentiert sie die 
Gourmet-Seiten Lübecks: ein Spezialitäten-Hochgenuss! 
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Nach dem Rathaus-Empfang führte ein Spaziergang durch die 
Altstadt der Hansemetropole zum gemeinsamen Abendessen 
in das historische Restaurant “Kartoffelkeller“. Das ca. 860 
Jahre alte Lübeck wird auch „Stadt der Sieben Türme“ und 
„Tor zum Norden“ genannt. Die Stadt gilt als „Königin“ und 
„Mutter der Hanse“, einer Handelsvereinigung, die seit dem 
12. Jahrhundert bis in die Neuzeit durch Freihandel und 
friedliche Zusammenarbeit für großen Wohlstand in Lübeck 
und anderen Mitgliedsstädten sorgte. 

Der nächste Tag setzte fachliche Akzente. Nach kurzem Fußmarsch durch die Altstadt bestiegen wir ein Passagier-
schiff der Quandt-Linie und wurden herzlich durch deren Eigentümer Herrn Ralf Quandt begrüßt. Als erstes war 
Stadtbesichtigung per Schiff auf der Trave um die Altstadtinsel angesagt, denn immerhin ca. 12 km beträgt die 
Länge dieses Abschnitts "Stadt- und Kanaltrave" rund um die Innenstadt Lübecks.  

Mit Kapitän und Trave-Lotse Jürgen Schlichting war ein 
Fachmann an Bord, der den Trave-Fluss und seine Nutzungen 
von der Quelle bis zum Fahrwasser und weiter bis zur Trave-
Mündung anschaulich beschrieb.  

Auch Herr Kapitän Ortwin Harms, Prokurist der Lübecker 
Hafengesellschaft (LHG), begleitete uns. Er erläuterte fachlich 
die Lübecker Häfen. Entlang der Trave betreibt die LHG 
(gegründet am 31.12.1934 und mit 62,5% Tochter der Hanse-
stadt Lübeck) vier Hafenterminals mit modernen Umschlag-
anlagen und hochqualifiziertem Personal. Lübeck bietet nicht 
nur ideale See- und Hinterlandanbindungen, sondern auch 
hohes Knowhow und zukunftsfähige Umschlageinrichtungen 
mit einer optimalen Umsetzung der Anforderungen aller 
Kunden. Die Terminals der LHG bieten wöchentlich bis zu 80 
Abfahrten zu 20 Partnerhäfen rund um die Ostsee. Lübecks 
Stärke besteht hierbei im Roll-on/Roll-off-Verkehr (RoRo): 
schnell durchlaufende Fracht, die per LKW oder Reederei-
Einheit von und an Bord rollt. 
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Nach Umschiffung der Altstadtinsel, das Cap-horn von Lübeck, fuhren wir weiter seewärts zur wasserseitigen 
Besichtigung des Nordland-Kais der LHG sowie der Begehung des Papierterminals der Schlutuper Häfen. 

 
Zurück an Bord ging die Weiterfahrt seewärts vorbei 
an einem Naturschutzgebiet an die Mündung der 
Trave in die Ostsee: nach Travemünde 

 

 

 

 

 

 
 
Kleine Stärkung mit tollem Ausblick: Kaffee-Time in 100m Höhe im Restaurant „Über den Wolken“ des Maritim-
Hotels direkt am Strand von Travemünde 
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Besichtigung der Verkehrszentale Travemünde beim Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Lübeck sowie der 
Lotsenstation 

 
Krönender Tagesabschluss war dann das Fare-Well-Dinner in der 
„Schiffergesellschaft“ Lübeck, dem ältesten und schönsten Gasthaus der 
Hansestadt. Das Haus ist Attraktion für Touristen aus aller Welt. 1535 
erwarben Kapitäne dieses historische Haus. Hier haben sich schon vor ca. 
700 Jahren die Seefahrer der Ostsee zum Gedankenaustausch und 
Geschäfte machen getroffen – genauso wie noch heute!  

 Herr Kapitän Rüdiger Pfaff, Vorsitzender der Schiffergesellschaft, gab uns 
die Ehre, besichtigte mit uns Exkursanten das gesamte Objekt und erzählte 
viel Interessantes über das Haus, dessen Bewohner, die Schiffergesellschaft 
und deren Organisation früher und heute sowie das Betreiben des Hauses 
in der heutigen Zeit. 
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Mit einem herzlichen Dankeschön für ihr Engagement zum Gelingen unseres Aufenthaltes in Lübeck und unter 
großem Applaus der Exkursanten verabschiedeten wir uns von unseren Gastgebern und stießen auf die 
erlebnisreichen, interessanten und schönen Stunden in der Hansemetropole an. Heimreise ist nun angesagt! 

Überraschungstopp 1: Besichtigung des Schiffshebewerkes Scharnebeck 
Am Elbe-Seitenkanal,  in Scharnebeck bei Lüneburg,  steht Deutschlands (noch!) größtes Schiffshebewerk.  Das 
Doppelsenkrecht-Schiffshebewerk wurde  einst in  den  Jahren zwischen 1969 bis 1975  (offizielles Errichtungs-
datum 1974) als das größte der Welt erbaut. Wie in einem riesigen Fahrstuhl überwinden dort die Frachtschiffe 
in zwei 100 m langen wassergefüllten Trögen einen Höhenunterschied von 38 m. 

In Betrieb genommen wurde die Wasserstraße Elbe-Seitenkanal mit einer Länge von 115,2 Km am 15.06.1976. 
Die damaligen Baukosten beliefen sich allein für das Schiffshebewerk auf 152 Mio DM und die Gesamtkosten 
inkl. des Elbeseitenkanals beliefen sich auf 1,7 Milliarden DM. Das erste Schiff wurde am 05. Dezember 1975 mit 
den Trögen des Schiffshebewerkes gehoben. 

Überraschungsstopp 2: der Hundertwasserbahnhof in Uelzen 
Vom berühmten Baumeister Hubert Stier 1887 gebaut und in Betrieb genommen hatte ein Jahrhundert später 
das unter Denkmalschutz stehende wilhelminische Gebäude seine alte Pracht völlig eingebüßt u. war marode. 
Im Zuge eines Expo-2000-Projektes wurde das ursprüngliche Empfangsgebäude nach Ideen und dem Konzept 
des österreichischen Künstlers Friedensreich Hundertwasser umgebaut. Der Bahnhof ist heute eine Attraktion 
und zählt jährlich über 450.000 Besucher. Der Hundertwasser-Bahnhof zählt zu den zehn schönsten Bahn-
höfen der Welt.                                                                                                              (Text: Bü / Fotos: Klaus Kahle,Rolf Hilbig, Bü) 
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242. Wirtschaftstreffen

eine Seefahrt, die ist lustig, eine Seefahrt, die ist schön,
ja, da kann man was erleben,
ja, da gibt es was zu sehn …

Segeltörn vom 12.-15. Juni 2018 auf der „Greif von Ueckermünde“
Innerhalb des SHV hatte sich wieder der Wunsch für eine gemeinsame Segeltour entwickelt (s. dazu auch Seiten
8/9). Bald hatte sich auch eine Mannschaft von 10 Segelfreunden gefunden, die gemeinsam mit der
Stammbesatzung, hier in Persona von Eckehard Budy (ein alter DSR-Seemann und „Urgestein“ auf dem Schiff)
als Schiffsführer und Rolf Hilbig als Steuermann, vom 12.06. bis 15.06.2018 mit der „Greif von Ueckermünde“
auf der Ostsee segeln wollten.

Treffunkt am Vorabend war das ZERUM Ueckermünde. Nachdem alle ihre Kojen in der Segelyacht in Beschlag
genommen und unserem Proviantmeister und Koch (dem fast-wichtigstenMann an Bord) Detlef Pohl ordentlich
beim Proviant-bunkern geholfen hatten, wurde Abendbrot gegrillt und beim Bierchen eine Vorausschau auf die
kommenden Tage und Stunden gehalten.

Am nächsten Morgen nach Wecken und Frühstück hieß es „Alles klar zum Ablegen“ – und um 9 Uhr schwamm
das Schiff. Die 4-Tages-Tour sollte wetterbedingt von Ueckermünde über Kröslin in Richtung Rügen führen und
dann über Swinemünde zurück nach Ueckermünde.

Beim Auslaufen strahlte die Sonne. Schiffsmanöver wie z.B. Ab- und Anlegen, Segel setzen usw. sind grundsätzlich
All-Mann-Manöver – alleMitsegler waren deshalb an ihrenManöverstationen eingewiesen und tatengut gelaunt
ihren Dienst. Sie freuten sich auf die obligatorische „Ablegerrunde“ des Törns: ein Schnaps für jeden Mitsegler
und nach alter Sitte mit einem Spruch ein Schnaps ins Wasser als Opfer für Rasmus.

Rasmus kommt von Erasmus, einem Heiligen undMärtyrer. Er gehört zu den vierzehn Nothelfern und ist unter
anderem für die Seefahrer zuständig. Da Seefahrer zumindest früher abergläubisch waren, entwickelte sich der
Rasmus zu einem Gott des Meeres und der Winde, dem etwas geopfert werden musste.
Ein Opferspruch ist z.B.: Rasmus, alter Schweinehund, blas’ die Segel voll und rund!

Wahrscheinlich war der Opferschnaps zu klein: denn noch im Stettiner Haff verklemmte sich das Fall im Block
des Besansegels (hinteres Segel) und konnte nichtmehr bewegt werden. Allemehr oderminder ernst gemeinten
Reparaturversuche auf See, z.B. das Hochhieven eines Mannes im Bootsmannsstuhl, blieben erfolglos.

Abends in Kröslin angekommen wurde dann eine lange Mastleiter genutzt und der
Block am Segelmast repariert, bevor der Koch der hungrigen Mannschaft ein lecker-
warmes Abendbrot servierte.
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Bei gutem Segelwetter gings am nächsten Tag weiter nach Thiessow auf Rügen. Einige Landratten übten sich mit 
Erfolg beim Ruder gehen – und waren mächtig stolz darauf, den Kurs zu halten. Fritz sorgte meistens für 
Unterhaltung und Stimmung an Bord. Seine Anekdoten und Schnorken bewirkten immer wieder große Lacher. 

Wolken (auch dicke graue), straffen Wind, Wellen, Gischt und schwankende Schiffsbohlen konnte man dann auf 
der Überfahrt nach Swinemünde genießen.  

Ansonsten wurde geschwatzt, gelacht, aufs Meer geschaut, Schiffe gegrüßt, Natur erlebt, Backschaft gemacht, 
gechillt, Bier und Wodka verkostet – und abends beim Landgang das jeweilige örtliche Kneipenmilieu studiert. 

 

 

 

 

 

 

Fazit: Es war eine gelungene Tour! Alle kamen erlebnisbereichert und gesund wieder in der Heimat an - und 
alle wollen im nächsten Jahr wieder mit! 

(Text: Bü / Fotos: Klaus Kahle)  
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                                       243. Wirtschaftstreffen am 14. August 2018 auf dem 

„Theaterkahn Dresden“ 
 

 

 

 

 

 

Gemütlich wurde es in der Schiffsbar “Ida“ des Theaterkahns Dresden, dem Treffpunkt des 243. Wirtschafts-
treffens des SHV.  

Anlassbezogen hatte der Autor, Intendant, Regisseur und Geschäftsführer des Theaters „Dresdner Brettl“, Herr 
Holger Böhme, in sein Domizil eingeladen – das „Brettl“ feiert in diesem Jahr sein 30jähriges Bestehen. Seit 1994 
ist der Theaterkahn, ein ehemaliger Elb-Schleppkahn, die Spielstätte des Dresdner Brettl am Terrassenufer in 
Dresdens. Das Theater hat Platz für 216 Zuschauer und spielt als professionelles Repertoiretheater jährlich ca 
300 Vorstellungen. 

Gleichfalls im Theaterkahn befinden sich das Restaurant "Kahnaletto" sowie die Schiffsbar „Ida“ und bieten 
unter Leitung des Geschäftsführers Michael Schellnock mediterrane Küche in wunderschönem Ambiente. 

Holger Böhme freute sich über die große Resonanz seiner Einladung. Einleitend stellte er sein Theater vor, 
berichtete darüber, wie sich der Lastkahn und das Theater fanden und eine erfolgreiche Liaison eingingen sowie 
welche Theaterstücke der Spielplan umfasst.  

Auch Herr Schellnock ergriff das Wort und informierte zu den 
Restaurants. Beide Geschäftsführer haben sich zusammengetan und 
bieten neu ihr gemeinsames auch für Firmen interessantes 
„Genusspaket“ an: „kulturelles Vergnügen und kulinarisches Genießen 
als Einheit auf dem Theaterkahn“. 

Als Highlight des Abends durften die SHV-Mitglieder dann das Schiff von 
oben bis unten inspizieren, den Bühnenraum mit seiner modernen 
Technikausstattung erobern, einen Blick backstage in die Künstlergarde-
roben werfen und den Sonnenuntergang auf dem Schiffsdeck genießen. 
Beim Snack-Buffet und guten Getränken wurde noch viel erzählt und 
diskutiert – ein sehr schöner Abend.  

Über diesen SHV-Treff stellte unser SHV-Mitglied Christian Knoll, 
Redakteur der Zeitschrift „Binnenschifffahrt“, in die Ausgabe 09/2018 
der ZfB nachfolgenden Bericht ein.                               (Text: Bü / Fotos: SHV) 
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1 Seite Zeitungsartikel Theaterkahn einfügen  
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Wasserstraßen | Häfen

30 Jahre »Dresdner Brettl«
Monatlich veranstaltet der Sächsische Hafen- und Verkehrsverein (SHV) ein 
Wirtschaftstreffen. Das 243. fand am italienischen Dörfchen auf dem Theaterkahn 
»Marion« statt, auf dem die »Dresdner Brettl« auftreten

Anlass war das 30-jährige Jubiläum 
des Theaters »Dresdner Brettl«, das 

im August mit einer Festwoche auf dem 
Theaterkahn »Marion« bereits vollzogen 
wurde. Die »Theaterkahn Stiftung zur 
Förderung der Dresdner Brettl« ist das 
151. Mitglied des SVH von derzeit 250.

Der Vorsitzende des SHV, Detlef 
Bütow, begrüßte in der Schiffsbar »Ida« 
den Brettl-Intendanten Holger Böhme 
und den Geschäftsführer der Kahnalet-
to-GmbH, Michael Schellnock sowie die 
etwa 50 Mitglieder des SHV.

Böhme (gleichzeitig Autor und Regis-
seur) freute sich besonders über die Teil-
nahme von Friedrich-Wilhelm Junge, 
dem Gründungsintendanten von 1988.
Dieser hatte sich, so Böhme, in dem 
denkmalgeschützen Bürokomplex Ma-
ternistraße 17 einen Hörsaal gemietet 
und die »Dresdner Brettl« dort auftre-
ten lassen.

Nach der Wende strebte Junge auf-
grund der marktwirtschaftlichen Er-
fahrungen dann nach etwas Eigenem. 
Im Dresdner Alberthafen fand man den 
1918 in Krischwitz beim heutigen Decin 
gebauten und nun beschäftigungslosen 
Lagerkahn »Ida« der Schifferfamilie Bo-
den aus Pirna, einen Großplauer-Maß-
kahn. 

Brettl-Intendant Böhme bedankte 
sich bei dem damaligen Geschäftsführer 
der Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe 
(SBO), Detlef Bütow, und dem Leiter des 
WSA Dresden, Ulrich Finke, für die gro-
ße Unterstützung beim Erwerb für den 
symbolischen Preis von 1 € und bei der 
Bewältigung der verkehrstechnischen 
Zulassung des Schiffes als künftiger The-
aterkahn.

Vom Frachter zum Theaterschiff

Der Umbau der »Ida« zum Theaterschiff, 
führte Böhme weiter aus, erfolgte auf 
der damaligen Schiffswerft Tangermün-
de der Deutschen Binnenwerften (heu-
te SET) für 4 Mio. DM. Für den Kredit 
übernahm die Marion Ermer Stiftung 
die Bürgschaft, unter der Bedingung, 
den Kahn in »Marion« umbenennen zu 
dürfen. Seit 1994 liegt die »Marion« un-
terhalb der Augustusbrücke. Jährlich 
gibt es rund 300 Vorstellungen mit bis 
zu 50.000 Besuchern. 

Ende 2006 hatte die Stiftung, auch 
dank einer Erbschaft, den Kredit für den 
Umbau getilgt. Die Einnahmen dienen 
heute zur Deckung der Kosten für die 
Wartung und Reparaturen am Schiff. 
Die städtischen Zuschüsse zum Theater-

betrieb als institutionelle Förderung der 
Landeshauptstadt Dresden gingen von 
über 50 auf unter 10% der Kosten für 
den Spielbetrieb zurück und betrugen 
100.000 € im Jahr 2016.

Mitte August dieses Jahres herrschte in 
Dresden extremes Niedrigwasser. An der 
Augustusbrücke, unter der das Theater-
schiff »Marion« liegt, wird seit 1776 der 
Dresdner Pegel amtlich gemessen. Da 
sich die Messstelle am zweiten inneren 
Brückenpfeiler auf der altstädtischen Sei-
te befindet, wird für die Öffentlichkeit auf 
der »Marion« auf einem kleinen Türm-
chen des WSA Dresden digital der jewei-
lige Pegel angezeigt. Er schwankte zwi-
schen 55 und 56 cm. 

Schellnock betreibt auf dem Achter-
schiff das großräumige und rundum 
verglaste Restaurant »Kahnaletto«, das 
seinen Namen in Anlehnung an den Ro-
kokomaler Bernardo Bellotto, genannt 
Canaletto, bekam. Es bietet Platz für 
98 Personen und ein reichhaltiges An-
gebot an italienischen Speisen- und Ge-
tränken. Im Unterdeck befindet sich die 
holzgetäfelte Schifferbar und mit vielen 
maritimen Sehenswürdigkeiten ausge-
stattete Schiffsbar »Ida«, die für Veran-
staltungen und private Feiern für bis zu 
50 Personen geeignet ist. ck
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Das Theater- und Restaurantschiff »Marion« 
vom rechtsseitigen Elbufer aus gesehen
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Pressemitteilungen vom 31.08.2018   
 

130 Jahre Hafen Riesa (1888 – 2018): 
Vom Güterumschlagplatz zum modernen trimodalen Logistikknoten & Partner für 
Containerservice 
 
Mit einer Festveranstaltung wurde am 31. August 2018 der 130. Geburtstag des Riesaer Hafens eröffnet.  

Rund 130 Gäste aus Politik und Wirtschaft 
verfolgten die Grußworte von Ministerialdirigent 
Bernd Engelsberger (Sächsisches 
Finanzministerium), Landrat Arndt Steinbach 
(Landratsamt Meißen), Oberbürgermeister Marco 
Müller (Stadt Riesa) und Dr. Bernd Pahnke 
(Geschäftsführer TFG Transfracht) und 
gratulierten SBO-Geschäftsführer Heiko Loroff zur 
erfolgreichen Geschäftsentwicklung im Hafen 
Riesa, der sich in seinem 130-jährigen Bestehen 
vom einstigen Güterumschlagplatz zum 
modernen trimodalen Logistikknoten und Partner 
für Containerservice entwickelt hat. 

Am 01.09.1888 wurde der Hafen Gröba bei Riesa, der später als Riesaer ‚Alter Hafen‘ bezeichnet wurde, mit 
einem Volksfest eingeweiht. Bereits zehn Jahre später drohte der Riesaer Hafen aus allen Nähten zu platzen und 
so wurde am 02.07.1901 das zweite Hafenbecken in der Döllnitzmündung, der sogenannte Riesaer ‚Neue Hafen‘, 
in Betrieb genommen. 

Nach stürmischer Wirtschaftsentwicklung, die mit stets steigendem Umschlag an den Kais verbunden war, 
erlebte der Hafen Riesa auch die Depression durch zwei Weltkriege mit Zerstörungen und Demontage. Die 
Jahrzehnte von 1949 bis 1990 waren sowohl durch Wiederaufbau und Rekordumschläge als auch gleichermaßen 
durch Substanzverzehr und Verfall der Hafeninfrastruktur gekennzeichnet. 

Heute präsentiert sich der Riesaer Hafen als moderner trimodaler Logistikknoten und Partner für 
Containerlogistik. Inmitten einer aufstrebenden Region ist der Hafen ein nicht wegzudenkender Standortfaktor. 
Wichtige Industrie- und Landhandelsunternehmen nutzen intensiv die Binnenschiffs- u. Eisenbahnverbindungen 
über den Hafen Riesa.  

Beispielhaft ist auch das bestehende Containerterminal. Jährlich werden über 40.000 TEU (Standard-Container) 
umgeschlagen. Mit derzeit 5 Zug- und 2 
Binnenschiffsabfahrten besteht ein sehr gutes 
Leistungsangebot für die Unternehmen in der 
Region und weit darüber hinaus. Neben dem 
Containerumschlag werden im Hafen Riesa 
zahlreiche Containerserviceleistungen 
angeboten. Das Portfolio reicht von Reparaturen, 
Reinigungen, Sonderbau und Handel von 
Containern über den Einbau von Inlets und 
Spezialeinbauten bis hin zu be- und Entlabelung, 
dem Containerstauen und -packen sowie der 
Kommissionierung für Kunden. 

(Text: SBO / Foto: SBO) 
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Hafen Riesa um 1902 (Foto: SBO)

Hafen Riesa um 1950 (Foto: SBO)

Hafen Riesa 2017 (Foto: SBO)
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Pressemitteilung vom 05. September 2018 
 

 

130 Jahre Hafen Riesa –  
Familienfest am 01. und 02. September 2018 
 

Am 01. und 02. September 2018 feierte die SBO (Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH) den 130. Geburtstag 
des Riesaer Hafens mit einem Hafen- und Familienfest mit vielen Attraktionen für Groß und Klein. 

Besonders beliebt bei den rund 5.000 Hafenfest-Besuchern waren die 
Führerstandsmitfahrten mit der SBO-eigenen Diesellok. In Gruppen von 
je sechs bis acht Personen konnten die Gäste „an Bord“ der V60-Lok einen 
Eindruck davon bekommen, wie sonst Güter- und Containerzüge durch 
den Hafen Riesa gezogen werden. Auch die stündlichen Hafenrundfahrten 
mit zwei Kleinbussen über das Riesaer Hafengelände erfreuten sich 
großer Beliebtheit. Ebenso die vom ASB Ortsverband Riesa 
durchgeführten Schiffsrundfahrten, bei denen die Gäste den Riesaer 
Hafen von der Wasserseite aus kennenlernen konnten. Die für den 
01.09.2018 geplante Sonderfahrt mit dem Schaufelraddampfer „Meißen“ 
wurde von der Sächsischen Dampfschiffahrt aufgrund des Niedrigwassers 
der Elbe leider kurzfristig abgesagt. 

Im Kinderareal und Aktivbereich gab es viel zu entdecken und erleben. 
Das Angebot reichte von Hüpfburgen, Kinderschminken, Mal- und 
Bastelstraße über Torwandschießen, Rollenrutsche, Märchen- und 
Vorlesezelt bis hin zu Kinderstaplercup, mobilem Sandkasten und Kleinspielgeräten. Ein Highlight war der Graffiti-
Container. In Zusammenarbeit mit dem Sprungbrett e.V. aus Riesa haben zwei Graffiti-Künstler und zahlreiche 
Kinder den von der SBO zur Verfügung gestellten Container mit hafentypischen Motiven gestaltet. Der Graffiti-
Container wird in den nächsten Wochen für einen guten Zweck versteigert. 

Ebenfalls große Besuchermagnete waren die Technikschau der Feuerwehr Riesa, die zahlreichen Oldtimer-LKWs 
der Spedition Brumlich sowie die drei US Cars, die von der Firma Sachsenland Transport & Logistik GmbH Dresden 
ausgestellt wurden. Darüber hinaus konnten sich die kleinen und großen Besucher in das Fahrerhaus von zwei 
SBO-LKWs sowie in einen SBO-Reachstacker (Containerstapler) hineinsetzen.  

Neben spielerischen Attraktionen waren auch zahlreiche Firmen und Vereine zum Hafenfest Riesa vertreten. So 
gab es z.B. maritime Präsentationen vom WSA Dresden (Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt), den DSR 
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Seeleuten und der Fachgruppe Elbeschiffahrt. Ebenso konnten sich die Besucher an den Präsentationsständen 
der Firmen VARO Schneider, Medic Plus und Spielplatzwelt GmbH informieren. 

Für musikalische Unterhaltung während des Hafenfestes sorgten die Bands „Saitensprung“ aus Leipzig und die 
Riesaer Schülerband „aufLaden“ sowie die „Schalmeienzunft Strehla“ zum sonntäglichen Frühschoppen. Weitere 
Highlights in und vor der Festhalle waren die Bike Show mit Marco Thomä, das Ballonmodellieren mit Clown 
Reiner sowie die Auftritte des Riesaer Cheerleadervereins und des Tanzstudios „Live“ aus Riesa. 

Das absolute Highlight des Riesaer Hafenfestes war das Höhenfeuerwerk mit Musik am Samstagabend. Zehn 
Minuten lang konnten die Besucher das beeindruckende Lichtspektakel und die „brennende 130“ bestaunen. 

Am selben Wochenende fand auch das Riesaer Stadtfest statt. Die SBO war mit ihrem unübersehbaren SBO-
blauen Eventcontainer vertreten. Hier konnten die Besucher Informationen zum SBO-Hafenverbund erhalten, 
bei unterhaltsamen Spielen, wie dem „SBO Game“, verweilen oder ihre Fahrt zum Riesaer Hafenfest mit der 
Stadtbahn „Stahlmax“ beginnen, die als Shuttle zwischen Stadtfest und Hafenfest im Einsatz war. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Text: SBO / Fotos: SBO) 
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06. September 2018:
ein Vereinsmitglied feiert Geburtstag!

Am 6. September 2018 beging die ITL Eisenbahn in
Anwesenheit von langjährigen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, Kunden und Partnern ihr rundes
Jubiläum auf Schloss Wackerbarth in Radebeul.
Inmitten des in Europa einzigartigen Ensembles aus
barocker Schloss- und Gartenanlage sowie moderner
Wein- und Sektmanufaktur wurde der Vergangenheit
gedacht, der Gegenwart gewürdigt und in die Zukunft
geblickt.

Seit ihrer Gründung im Dezember 1998 in Dresden entwickelte sich die ITL Eisenbahngesellschaft mbH (ITL) von
einem regionalen Anbieter für Baustellenlogistik zu einem international agierenden Eisenbahnverkehrsunter-
nehmen mit 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Begeisterung für die Schiene kombiniert mit regionalem
Know-how und der Offenheit für Veränderungen – Garanten für eine mittlerweile 20-jährige erfolgreiche
Firmenentwicklung.

Gegründet wurde die ITL im Oktober 1998 durch den Dresdner Unternehmer Uwe Wegat mit der Zielstellung,
die regionalen Transporte für seine bereits bestehende Baustoff- und Recylingfirma zuverlässig auf der Schiene
abwickeln zu können. Die ersten drei Mitarbeiter der ITL kamen von der DB und die erste Lokomotive war eine
von der heutigen Schwestergesellschaft Regiobahn Bitterfeld Berlin GmbH (RBB) angemietete
Rangierlokomotive. „Vier Jahre nach der Bahnreform gab es fast ausschließlich Dieselloks vonWerksbahnen und
ausgemusterte Maschinen aus dem Bestand der Deutschen Reichsbahn (DR) aus den 60er oder 70er Jahren auf
dem Markt”, berichtet Jérôme Méline, Geschäftsführer der ITL. Arbeitszugverkehre und Baustellenlogistik, wie
beispielsweise die Versorgung von Gleisbaustellen, bildeten das Kerngeschäft der jungen Gesellschaft.

Schnell erweiterte die ITL ihr Dienstleistungsportfolio: bereits 1999 sorgte Sturmtief „Lothar“ und die
anschließenden umfangreichen Holztransporte im Auftrag des Landes Baden-Württemberg für den Einstieg in
den überregionalen Schienengüterverkehr. Mit der späteren Aufnahme des grenzüberschreitenden
Güterfernverkehrs wurden ab 2003 die ersten modernen Streckendiesel- und E-Lokomotiven übernommen. Die
ersten fabrikneuen Loks der ITL waren sogenannte „Blue Tiger“ – besondere Blickfänge auf dem deutschen
Schienennetz. Heute zählt der unternehmenseigene Schienenfuhrpark 38 E-Loks, 14 Großdiesel- und 11
Rangierlokomotiven. 730 eigene sowie angemieteteWagen, vor allem für Bau- und Rohstoffe, transportieren die
Güter der Kunden.
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Bereits 2002 begann der Aufbau eigener Niederlassungen in Tschechien, Polen und den Niederlanden. „Die ITL 
war 2003 die erste Privatbahn, mit der die tschechische Staatsbahn zusammengearbeitet hat. Es gab eine 
Kooperation bei grenzüberschreitenden Containerverkehren. Später kamen noch Mineralöltransporte dazu“, 
beschreibt Holger Harsch, Prokurist des Unternehmens, die damalige Entwicklung.  
 
Es folgten turbulente Zeiten. Im Jahr 2008 verkaufte Firmengründer Wegat zunächst 75% der ITL-Anteile an die 
französische Staatsbahn SNCF. Die restlichen Anteile folgten 2010. Mit der 100%igen Übernahme erfolgte im Jahr 
2011 die organisatorische Einbindung der Gesellschaft in die, im Jahr 2009 ebenfalls durch die SNCF erworbene, 
Captrain Deutschland-Gruppe - einem der führenden Schienenlogistikunternehmen in Deutschland und Europa. 
Hier ist die ITL heute für die Marktentwicklung in Ost- und Norddeutschland sowie Tschechien verantwortlich.  
 
Innerhalb der Captrain Deutschland-Gruppe entwickelt und setzt die ITL, vor allem auch im Bereich der 
Automobilindustrie, effiziente und innovative Verkehrskonzepte um. „Mit der Verlagerung von Transporten von 
der Straße auf die Schiene helfen wir zudem unseren Kunden, ihre Nachhaltigkeitsziele zu erreichen“, beschreibt 
Jérôme Méline. Jedoch zählt auch heute noch die Bau- und Rohstofflogistik zu den wichtigen Standbeinen der 
Gesellschaft. So gehören regionale und überregionale Transporte von Schotter, Splitten, Zement, Koks, Kohle, 
Kalk, Getreide u. chemischen Gütern zum umfangreichen Dienstleistungsangebot des Dresdner Unternehmens. 
 
Zusätzlich zum Standort im Dresdner Alberthafen mit 
inzwischen 190 Beschäftigten eröffnete im Juni 2013 die ITL in 
Pirna einen der modernsten Werkstattstandorte für 
Lokomotiven und Wagen in Deutschland. Neben dem 
Kerngeschäft, der Instandhaltung des eigenen Fuhrparks, 
werden aktuell von 60 Mitarbeitern auch Aufträge externer 
Partner, Schienenfahrzeughersteller, Leasinggeber und 
Eisenbahnverkehrsunternehmen abgewickelt.  
 
„Aktuell bewegt uns besonders das Thema Personalgewinnung. 
Gerade in der Logistikbranche nimmt der Fachkräftemangel 
stetig zu“, erläutert Holger Harsch. Dabei setzt die ITL verstärkt 
auf die eigene Ausbildung. Momentan absolvieren 14 
Jugendliche ihre Lehre zum Eisenbahner im Betrieb (Lokführer) 
oder Mechatroniker im Unternehmen. Dazu kommt eine 
Fortbildung für Lokführer aus der Tschechischen Republik. 
 
„Wichtig für den Erfolg der letzten Jahre ist unsere gute 
Mischung einerseits aus Struktur und andererseits dem Mut 
sowie den Möglichkeiten, Neues auszuprobieren. Diese 
Mischung macht uns bei der ITL bis heute aus. Und der Erfolg 
zeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind. Für die Zukunft heißt 
das aber auch, dass wir permanent Vorreiter sein müssen und 
nicht aufhören dürfen, uns weiterzuentwickeln“, resümiert Jérôme Méline.                          (Text: ITL / Fotos: ITL) 
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Tag des offenen Denkmals 2018  
 

Technisches Denkmal 

Elbschleppkahn  
„Waltraut“         

im historischen Terminal des 
„Alberthafen Dresden“ 

geöffnet am 09.09.2018 von 10:00 - 16:00 Uhr 
Besichtigung und Hafenrundgänge möglich 

 
Die alte Dame „Waltraut“ wunderte und freute sich: so viele Menschen hatte sie lange nicht gesehen! Und alle 
interessierten sich für sie: schauten hier und da, fotografierten, stiegen auf ihre Schultern und in ihren Bauch 
und untersuchten neugierig ihr Innenleben.  

Stolz und selbstbewusst reckte und streckte „Waltraut“ ihren schlanken, 65m langen Körper in den 
Sonnenschein. Sie freute sich, dass sie im stattlichen Alter von 105 Jahren immer noch auf einem elbnahen 
Gewässer, dem Feuerlöschteich des Dresdner Alberthafens, schwimmen durfte und dank guter Pflege und 
regelmäßiger kosmetischer Behandlungen dem Status „technisches Denkmal“ alle Ehre machen konnte.   

Zuvor hatte sich die alte Dame extra nochmals geputzt und chic gemacht. Mit Hilfe eines fleißigen 
„Kosmetikteams“ wurde sie gesäubert und in Vorzeige-Schuss gebracht, eimerweise Schmutz, Gerümpel und 
Spinnenweben wurden entfernt und die Wände mit Bildern verziert.  So konnte sich unsere „Waltraut“ sehen 
und bestaunen lassen! 

Die „Waltraut“ mit ihren 11 getrennten Laderäumen wurde 1913 
auf der Werft von Marks im elbnahen Havelberg gebaut. Der 
Schleppkahn, der alle Merkmale eines typischen Frachtkahns der 
Elbe aufweist, gehört heute zu den wenigen insgesamt noch   
vorhandenen Binnenschiffen, die, Anfang des 20. Jahrhunderts 
gebaut, den Frachtverkehr auf der Elbe noch bis in die 1960er 
Jahre zu einem wesentlichen Teil bewältigten 



 

 
 

39

Zum „Tag des offenen Denkmals 2018“ herrschte Trubel 
im Alberthafen – mit so vielen Interessenten hatten die 
Kahn-Betreuer vom SHV nicht gerechnet. Ca. 450 
Besucher liefen längs des Schleppkahns an der Kante des 
originalen Nordkais von 1895 entlang. An den stündlichen 
Führungen in der Waltraut und im Hafengebiet nahmen 
etwa 350 wissensdurstige Besucher teil und füllten sogar 
ein bisschen die Spendenkasse des Kahns. Viele Fragen 
wurden zum Schiff, zum Hafen und zur Elbe gestellt – sehr 
zur Freude der Vereinsmitglieder!  

Den fleißigen Helfern bei der Reinigung und Betreuung 
unseres Schleppkahnes gilt ein ganz herzliches 
Dankeschön! 

Impressionen des Tages: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Text: Bü / Fotos: SHV) 
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244. Wirtschaftstreffen am 18. September 2018

Es stellt sich vor: das Unternehmen

AGRO-Terminal HeidenauAGRO-Terminal HeidenauAGRO Terminal Heidenau

Nach vielen Auswärts-Terminen findet endlich wieder ein Wirtschaftstreffen in
unserem Clublokal „Maschine“ statt.

Herr Martin Teply, der Kaufmännische Leiter des Agro-Terminals Heidenau, stellt
sein Unternehmen vor und informiert mittels Power-Point-Vortrag insbesondere
über die Anforderungen, die an die moderne Transport-Logistik gestellt werden.
Als Zweigniederlassung der HaBeMa Futtermittel GmbH & Co. KG Hamburg
entwickelte sich das AGRO-Terminal Heidenau seit Inbetriebnahme im Oktober
2012 zu einem wichtigen Umschlagplatz für Getreide und Futtermittel.

Die HaBeMa Futtermittel GmbH hat sich als eines der leistungsfähigsten
Dienstleistungsunternehmen auf dem deutschen Futtermittelmarkt etabliert. Ihre
exponierte Lage im Hamburger Hafen, eine der wichtigsten Drehscheiben für den
weltweiten Im- und Export, macht die HaBeMa zu einem bedeutenden,
überregionalen Handelspartner für Futtermittel, Mischfutter und Getreide.

Das Kerngeschäft der HaBeMa gliedert sich in drei Bereiche:
- Mischfutterproduktion: In einem modernen Mischfutterwerk werden für die

zwei Gesellschafter der HaBeMa hochwertige Qualitätsfutter für alle landwirt-
schaftlichen Nutztiere produziert.

- Rohwarenumschlag: Leistungsfähige Umschlagseinrichtungen und große
Lagerkapazitäten bieten alle Möglichkeiten vom Import diverser Futtermittel
bis hin zum Export von Getreide.

- Logistik: Ständige Bereitstellung von Rohwaren und Mischfuttern und ein 24-
stündiger Verteilerverkehr mit dem HaBeMa-eigenen Fuhrpark runden das
Service- und Dienstleistungsangebot ab. (Foto oben: Frank Grätz)

Die Aufgaben des AGRO-Terminals umfassen dabei
§ paariger Planverkehr mit selbst bewirtschafteten Schwerlastzügen
§ Soja-Umschlagplatz für Sachsen, Tschechien, Polen und die Slowakei
§ Logistikzentrum für den Transport von Getreide aus der Region zum Seehafen Hamburg
Als Logistik-Dienstleister arbeitet der AGRO-Terminal Heidenau sowohl mit internationalen Handelshäusern als
auch mit dem etablierten Landhandel aus der Region zusammen.

Zur Historie des Unternehmens:
1970: Grundsteinlegung Mischfutterwerk durch HaGe Kiel
1984: Bau der Kaimauer
1994: Gründung der HaBeMa
2005: Bau der ersten 4 Getreidesilos
2010: Bau einer Bahnverladung und weiterer 4 Getreidesilos
2012: Neubau AGRO- Terminal Heidenau 3
2013: Bau 4 Getreidesilos in Heidenau
2014: Bau 4 Getreidesilos und einer LKW-Annahme in Hamburg
2015: Bau des „Förderbahnhofes“ und weiterer 4 Silos in HH
2017: Neues Verladesilo für Mischfutter (52 Zellen) in Hamburg
2018: Bau von 45.000 t Lagerraum in Heidenau

(Foto: Agro-Terminal)
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Sehr anschaulich, prägnant und informativ referierte Herr Teply über sein Unternehmen und kam damit bestens 
bei den Anwesenden an. Sie verfolgten sehr aufmerksam seinen interessanten und unerwartet tiefgehenden 
Ausführungen über die Warenströme des Getreides im Welthandel. Mittels Diagramm stellte er die 
Umschlagsentwicklung von 2005 – 2017 bei Sauggütern in Hamburg vor: im Spitzenjahr 2015 wurden in Hamburg 
insgesamt 9,2 Mio. to Sauggüter umgeschlagen wurden, davon 4,5 Mio to allein durch die HABEMA – und von 
diesen 4,5 Mio. to waren allein 3 Mio. to Getreide.   

Natürlich unterliegen diese Umschlagsmengen auch ständig wechselnden Einflüssen, die wenig beeinflussbar 
sind und sich sowohl fördernd als auch hemmend auf die Umschlagsmenge auswirken. Dies sind z.B.  
- Erntemengen in CZ/PL/D 
- Getreidequalitäten (Braugerste) 
- Erntemengen in der Schwarzmeerregion/FR/USA/Südamerika 
- Verbraucherpräferenzen (non GMO) 
- Politik (z.B. Ukraine) 

Aber die Geschäfte laufen und im Heidenauer Agro-Terminal wird weiter expandiert. In 2017-2018 erfolgt der 
Ausbau des Terminals auf 
- Kapazitätserhöhung um 45.000 t 
- 4 Stahlsilos + 15 Silozellen 
à wesentlich höhere Annahmefähigkeit und Flexibilität in der Ernte (Ernte 2018 => 135.000 t Lagerkapazität)   

Im Anschluss an den Vortrag wurden Herrn Teply noch viele Fragen gestellt und die Thematik diskutiert. Etwas 
ruhiger wurde es erst beim anschließenden Imbiss. 

Herrn Teply und seinem Unternehmen wünschen wir weiterhin Kraft und Erfolg zur Bewältigung aller weiter 
anstehenden wirtschaftlichen Aufgaben und danken herzlich für sein Engagement.  

 

 

  

 

 

  

 

(Text: Martin Teply, Bü / Fotos: SHV) 
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09. Oktober 2018
245. Wirtschaftstreffen auf dem Dresdner Flughafen
Zu Land, zu Wasser und in der Luft – Transportverkehr findet überall statt. Grund genug für den SHV, sich auch
den Flughafen Dresden einmal genauer anzuschauen. Unser SHV-Mitglied Peter Pfeifer verfügt über die
entsprechenden Kontakte und organisierte den Wirtschaftstreff im Konferenzzentrum des Flughafens.

Gute Unterstützung erhielt der SHV dabei auch von Frau Kerrin Bardoux, der Leiterin Kundendienst/Veranstal-
tungsmanagement der Flughafen Dresden GmbH. Sie und ein Gästeführer führten uns durch das Gebäude und
hinter die Kulissen, erzählten von der Geschichte und Zukunft des Dresdner Flughafens und erläuterten, wie die
verschiedenen Services auf dem Vorfeld zusammenarbeiten.

1935 entstand in Klotzsche ein neuer Flughafenmit einem zivilen Bereich am Südende des Flugfeldes und einem
militärischen Bereich am nördlichen Ende mit der Luftkriegsschule Klotzsche (während des Krieges wurde hier
mit der Ju 52 auch Blindflug gelehrt und geübt). Am 11. Juli 1935 starteten und landeten dann erstmals
Verkehrsflugzeuge am neu eröffneten Dresdner Flughafen. Wichtigste Fluglinie war die von Berlin über Dresden
nach Prag und Wien, die von der Lufthansa sowie österreichischen und tschechoslowakischen Gesellschaften
gemeinsam bedient wurde.

Klotzsche wurde 1950 nach Dresden eingemeindet u. am 16. Juni 1957 landete die erste planmäßige Maschine
der Deutschen Lufthansa der DDR in Dresden-Klotzsche. Am 2. Februar 1958 eröffnete eine sowjetische TU-104
in Dresden das Zeitalter der Verkehrsflugzeuge mit Strahlantrieb auf DDR-Flughäfen.
Die auf dem ehemaligen Militärgelände des Flughafens errichteten Flugzeugwerke wurden bekannt durch die
Konstruktion und den Bau der vierstrahligen Verkehrsmaschine 152, deren erster Prototyp am 4. März 1959 bei
seinem zweiten Testflug abstürzte.

Ein Neubau der Start- und Landebahn sowie eine umfassende Rekonstruktion mit weitgehender Schließung des
Flughafens erfolgte in den Jahren 1988 und 1989. Nach 1990 entstand aus der Halle 219 des ehemaligen DDR-
Unternehmens VEB Elektromat Dresden das neue Flughafen-Terminal und wurde im Frühjahr 2001 eingeweiht.

Im Jahr 2011 wurden 1,92 Millionen Passagiere abgefertigt, die höchste Zahl in der Geschichte des Flughafens.

Der Flughafen verfügt jetzt über eine Abfertigungskapazität von 3,5 Millionen Passagieren pro Jahr und 1500
Passagieren pro Stunde. Es gibt 28 Abstellpositionen für Luftfahrzeuge; 6 Abstellpositionen sind mit Fluggast-
brücken ausgestattet.
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Die mittelfristigen Entwicklungschancen des Dresdner Flughafens als internationaler Verkehrsflughafen werden 
aufgrund der Nähe zu den Flughäfen in Leipzig/Halle, Berlin und Prag als moderat eingeschätzt. 

Veranstaltungsräume und das Konferenzzentrum bieten den idealen Rahmen für Veranstaltungen jeder Größe, 
von großen Veranstaltungen und Konferenzen bis hin zu Geschäfts- und Privatfeiern. Ausgestattet sind sie mit 
modernster Technik und und Aussicht auf das Vorfeld des Flughafens 

 

 

 

     Herzlichen Dank  
     für die Gast- 
     freundschaft des 
     Flughafenteams 

 
Nach einem Imbiss stellt uns Peter Pfeifer ein neues Messeprojekt im Namen der Fa. „BLUESENSORS“ vor:  
   die Messe „Dresden mobil - Thema Mobilität in urbanen Regionen“ vom 29.08. bis 01.09.2019    
   im Konferenzbereich und der Event – Etage des Flughafens Dresden: 
    29.08./30.08.2019   Seminare und Workshops mit Fachbesuchern  
    31.08./01.09.2019   Technik und Trends für Jedermann   

Hintergrund: Zum ersten Mal in der Menschheitsgeschichte lebt die Mehrheit der Weltbevölkerung in Städten. 
Bis zur Mitte des Jahrhunderts werden voraussichtlich sogar zwei Drittel der Erdbewohner in urbanen Zentren 
leben. Nachhaltige Mobilitätskonzepte zu entwickeln und zu fördern, ist deshalb ein besonders wichtiges 
Anliegen – auch im Hinblick auf die großen globalen Fragen wie Ressourcen- und Klimaschutz. 

Konkret heißt das, dass Stadt¬ und Verkehrsplanung gemeinsam vorgedacht werden müssen, um Verkehr zu 
vermeiden, zu verlagern und zu verbessern. 

Es ist an der Zeit, dass sich eine Initiative dieser 
Aufgabe stellt. „Dresden – mobil“ wird erstmalig 
im Jahr 2019 den komplexen aufgeführten 
Sachverhalt mit ausgewählten Themenfeldern 
analysieren und der Öffentlichkeit vorstellen, z.B. 
- Seminar „Vernetzung von Mobilität“ 
- Sem. „Künstliche Intelligenz in mobilen Systemen“ 
- Workshop „Auto der Zukunft“  

Der mediale Start erfolgt im November 2018 in 
Form eines Pressegesprächs  

Die Anwesenden hörten gespannt zu und brachten adhoc Ideen und Vorschläge ein, welche Fachthemen in diese 
Messe noch integriert werden sollten – natürlich auch die Binnenschifffahrt!  Für weitere Vorschläge und/oder 
Meldungen zur Teilnahme an dieser Messe ist Herr Pfeifer jederzeit offen. 

 

 

 

 

(Text: Bü, Pfeifer/ 
Fotos: SHV, Pfeifer) 
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23. November 2018

6. Sächsischer Hafenball
Traditionell steigt Mitte November zu Beginn
der jährlichen Ballsaison auch im SHV das
Ballfieber.
In diesem Jahr 2018 war der Verein nun bereits
zum sechsten Mal Ausrichter und Gastgeber
des Sächsischen Hafenballs.

Fast alles war wie immer –
und wie immer wieder sehr attraktiv und unterhaltsam: das Haus mit dem wunderbaren stilvollen Ballsaal, edel
eingedeckte und dekorierte Tische, gute Musik einer perfekt aufspielenden Galaband Fridtjof Laubner und die
Ankündigung reizvoller Kultureinlagen. Das Abendbuffet war ein Gaumenschmaus und ließ keine Wünsche
offen: mit einer Roastbeef-Station und dem Fisch-Muschel-Arrangement hatte der Chefkoch Treffer gelandet
und bei allen Gästen Anerkennung gefunden. Und auch das Eis- und Snackbuffet zu fast mitternächtlicher
Stunde war ein Ort der Begehr.

Das inzwischen etablierte Stammpublikum freute es und so konnte der Vereinsvorsitzende Detlef Bütow mit
großem Vergnügen wieder 110 tanzbegeisterte Damen und Herren zu einem abwechslungsreichen, amüsanten
und kurzweiligen Ballabend begrüßen.

Der „Foto-Begleiter“ des Balls war
diesmal groß: ein Ankermodell, mit
dem ausgiebig gepost werden durfte.
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Die Kultureinlagen fanden diesmal besonderen Anklang beim Publikum. Im Bestreben, die Schönheit und den
Abwechslungsreichtum des Tanzes immer wieder zu verdeutlichen wurden Tanzstile dargeboten, die
egensätzlicher nicht hätten sein können - aber beide wunderschön und ein wahrer Augenschmaus.

Zu Beginn boten die Damen und Schülerinnen des „TanzSzene Bautzen e.V.“ unter Leitung ihrer Trainerin Frau
Delia Mihai ihr Können. Mit Talent und Eleganz zeigten sie den „Tanz auf der Spitze“ sowohl zu klassischer als
auch zu moderner Musik. Zusammen mit dem Ballettröckchen Tutu gehört der Spitzentanz seit dem Ende des
19. Jahrhunderts zu der Vorstellung, die man von einer Ballerina hat: Ballerinen strahlen Grazie, Eleganz und
Zerbrechlichkeit aus, verkörpern also tradierte Weiblichkeitswerte.

Und wie hervorragend dies den jungen Damen gelang bewies
der lange intensive Applaus der Zuschauer.

In vorgerückter Stunde wurde es dann sinnlich: die Gäste tauchten
fasziniert und mit glänzenden Augen ein in orientalische Kunst und
Lebensfreude. Gejaria, die wunderschöne, charismatische Tänzerin aus
Dresden, mehrfach ausgezeichnet, Tanzlehrerin mit eigenem Studio und
mit internationaler Karriere, bot allerhöchste Tanzqualität und
beeindruckte mit ausdruckstarker Wirkung.

Es war formvollendet undmeisterhaft, mit welch großer Geschmeidigkeit
und Körperbeherrschung sowie einem ständig strahlenden Lächeln sie das
Tanzen auf der Schwelle zwischen Orient und Okzident zeigte und
vermittelte: Tanzen ist Leidenschaft. In Ägypten hatte Bauchtanz von
jeher einen hohen Stellenwert bei allen festlichen Gelegenheiten; Fremde
und Reisende waren seit Jahrhunderten von diesem Tanz fasziniert und
berichteten begeistert davon in ihren Briefen.

Das Publikum bedankte sichmit großemApplaus für die tolle Performance

(Text: Bü / Fotos: SHV)
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01. Dezember 2018

Ein Neuanfang - Die Eröffnung

Alberthafen – Ankerplatz mit Genießerpotenzial

Das Fischhaus Alberthafen Dresden hat einen neuen Betreiber bekommen.

Herr Thomas Kian-Zenker und sein Team starteten im Gastronomie-Ensemble neu auch unter einem fast-neuen
Namen: Alberthafen.

In ihrer Offerte schreiben die neuen Betreiber und Neu-Mitglieder des SHV:

Dresden als Hafenstadt erleben, das ist neben den vielen Sehenswürdigkeiten der sächsischen Elbmetropole
etwas Einmaliges. Der Alberthafen wurde im späten 19. Jahrhundert gebaut und liegt im Dresdner Ostragehege
zum Stadtteil Friedrichstadt gehörend. Direkt am Alberthafen liegt der Elbradweg. Neben dem geschäftigen
Hafenbetrieb steht im Nordosten des Geländes das sehenswerte historische Terminal mit dem Restaurant und
der Schifferherberge Alberthafen.

Drei Worte kennzeichnen dieses mit Liebe zum Detail restaurierte Haus – Restaurant, Events, Kajüten.
Der Restaurantbereich mit insgesamt 200 Plätzen erstreckt sich über drei Etagen inklusive einer
sonnenüberfluteten Terrasse. Fischstube und Kapitänsmesse laden den individuellen Gast zum Verweilen ein.

Was kann man an einem Hafen besser genießen als Fisch in seiner Vielzahl
an kulinarischen Varianten. Die Küche ist modern, aber auch traditionell,
experimentierfreudig und kreativ. Im Angebot sind vorrangig regionale
Produkte ergänzt durch Meeresfrüchte aus der ganzen Welt.

In der Frühstücks- und Mittagszeit können Sie auch auf einen schnellen
Snack in der Hafenkantine vorbeischauen. Zwischen 08:00 und 14:00 Uhr
erhalten Sie ein täglich wechselndes Angebot zu ansprechenden Preisen.
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Wer sich selbst oder seinen Gästen etwas Besonderes 
bieten möchte, ist bei den Events des Hauses genau 
richtig. Besondere lukullische Angebote, wie 
bewusstes Kochen und Essen stehen auf dem 
Programm, wie auch Livemusik, die neben dem 
kulinarischen Genuss einen akustischen Genuss 
versprechen. 
 
 
 
 
 
 
Nach maritimen Erlebnissen kann man im Alberthafen 
auch maritim übernachten. Die zehn Kajüten, 
zwischen 18 und 30 Quadratmetern, sind großzügig, 
hell und komfortabel eingerichtet. Dusche, WC und 
Sat-TV sind selbstverständlich. Die ruhige Lage 
verspricht einen relaxten Start in den Tag mit einem 
unvergesslichen Blick über den historischen 
Alberthafen. 
 
 
 
 

 
Alberthafen – Restaurant, Events, Kajüten garantiert ihnen einen ungewöhnlichen maritimen Einblick in die 
Kulturstadt Dresden, den man so nicht erwartet. 
 
(Text und Fotos: SEENLAND kreativ GmbH)  
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247. Wirtschaftstreffen
am 11. Dezember 2018

traditionelle ZEIT
auf der „Waltraut“

Unwirtliches Dezemberwetter mit Regen, Kälte und Windböen konnte viele SHV-
Mitglieder und Gäste nicht abhalten von der Teilnahme am obligatorischen
Jahresend-Dämmerschoppen des SHV. Mehr als 60 Personen drängten sich in den
Luken des alten Elbkahns „Waltraut“, labten und wärmten sich am heißen Glüh-
wein der Fam. Opitz und genossen den leckeren Stollen der Bäckerei Reimann.
Käptn Detlef Bütow begrüßte alle herzlich, dankte den beiden Sponsoren des
Abends und freute sich besonders, dass auch der Intendant des Theaterkahns
„Marion“, Herr Holger Böhme, und der Dresdner Schauspieler Friedrich-Wilhelm
Junge unter den Gästen waren.

Mit großem Interesse nahmen diese dann auch an einer der Führungen durch den
im Originalzustand erhaltenen Schleppkahn teil. Der zum Theaterkahn „Marion“ umgebaute ehemalige
Schleppkahn ist ja das Schwesternschiff unserer „Waltraut“ (bei der jetzigen unterschiedlichen „Ausstattung“
kaum noch erkennbar!) und lag früher ebenso im Dresdner Hafen.

Beim anschließenden Treff im Clublokal „Maschine“ wurde es dann gemütlich. Unser ehemaliger Binnenschiffer
Egmar Balzer aus der „Fachgruppe Elbeschiffahrt“ unterhielt wieder mit einem sehr kurzweiligen Dia-Vortrag
über die Schifffahrt auf der Oberelbe - diesmal unter demMotto „… aus dem Leben eines Binnenschiffers in alten
Zeiten“. Und natürlich gab es viel zu erzählen und Gedanken auszutauschen. Auch der Power-Point-Bilderlauf

mit Fotos von den Vereinsveranstaltungen 2018 sorgte für
Gesprächsstoff: auf den Bildern fanden sich viele wieder, man erinnerte
sich schöner Erlebnisse und diskutiertes Kommendes.

Das Vereinsjahr schließt wieder ruhig und beschaulich mit demWunsch
für ein
fröhliches Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr 2019!
(Text: Bü / Fotos: Hofmann)
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                    FÜR LITERATUR-INTERESSIERTE … 
Zwei neue Bücher über die Elbe und das Elbland sind erschienen und sehr empfehlenswert: 

  Bildband „Zurück in die Kindheit – Eine Seelenreise auf der Elbe“ 
  Autor: Michael Hillmann 
  Druckerei Schiemenz GmbH 
  Wunderschöne Fotos von der Elbe, der Sächsischen Dampfschiffahrt und der Natur von der 
  Sächsisch-Böhmischen Schweiz bis ins Sächsische Weinland zeigen die Liebe und Verbundenheit  
  des Autors zu seiner Heimat. 
 

  Kompendium „Die Elbe“   
  Über den Wandel eines Flusses vom Wiener Kongress (1815) bis zur  
  Gegenwart“ 
  Autoren: Andreas Martin, Norbert Fischer 
  Leipziger Universitätsverlag und AVA 
  Im Band finden sich vielgestaltge Beiträge zu verschiedenen Aspekten der Elbe – nach  erstem 
  Durchblättern durchaus interessant zu lesen. 
  Bei Kauf über unser SHV-Mitglied Stefan Kunze (Stefan Kunze, Hafen Hamburg Marketing e. V.,  
  Magdeburger Str. 58 in 01067 Dresden) kann respektabler Rabatt gewährt werden. 

 
in punkto Eigenwerbung: 

  Historisches vom Strom Band XXII: Elbe-Häfen in Sachsen 
  Autoren: Fritz Heinrich, Detlef Bütow 
  Verlag Th. Mann Gelsenkirchen  
  Das Buch kann erworben werden über unser Vereinsmitglied Hans Wilhelm Dünner, Herausgeber der 
  Zeitschrift SUT  
 

Sekt-Sonderedition – Vision für Dresdens „Televersum“ 
Prost: Dresdner Fernsehturm hat jetzt eine Sekt-Edition. 

Beim Dämmerschoppen informierte unser Vereinsmitglied Klaus 
Martin, der gleichzeitig sehr aktiv im Fernsehturm Dresden e.V. 
mitarbeitet (s. Hafenbrief 2017/S. 9), über eine Möglichkeit zur 
Unterstützung des Vorhabens „Wiederbelebung des Dresdner 
Fernsehturms“. 

Der Fernsehturm-Verein stellt eine auf 1969 Exemplare limitierte 
Sektedition bereit. Der Sekt stammt von der Sächsischen Winzer-
genossenschaft Meissen e.G., deren GF dazu bekundete: „Wir unter-
stützen das Vorhaben, den Turm wieder öffentlich zugänglich zu machen, natürlich sehr gerne, denn der Fernseh-
turm ist ein wichtiges Wahrzeichen und herausragenden Technikdenkmal Dresdens.“(Dresden-Fernsehen 2017) 

Im ansprechenden Präsentkarton sind neben der Flasche Sekt zwei Sektgläser mit dem Bildeinschliff des 
Fernsehturms enthalten sowie das Privileg, zu den ersten Besuchern des Turmes zu gehören.  
Der Preis der Sonderedition beträgt 25,00 EUR und kann erworben werden über Herrn Klaus Martin unter 
klausmartin@kabelmail.de  
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Nachruf

In stillem Gedenken an unser Vereinsmitglied

Dieter Scholze

Herr Dieter Scholze trat frühzeitig dem SHV bei. Als Niederlassungsleiter Dresden der Westfracht GmbH nahm er
ständig und aktiv am Vereinsleben teil und schätzte die Plattform SHV sehr als wirtschaftliches Instrument für
die Bildung geschäftliche Kontakte. Auch nach Berufsende blieb er als Privatperson dem SHV treu.

Krankheitsbedingt zog er später nach Schwerin, stand aber weiterhin in ständigem Kontakt zum SHV und
verfolgte aus der Ferne mit Interesse das Vereinsleben. Fest in unserem Gedächtnis verankert ist seine letzte
Teilnahme am SHV-Treff 2015 im Flugsportzentrum Bautzen/Verkehrslandeplatz Kamenz, als er bereits im
Rollstuhl saß und es sich aber nicht nehmen ließ, mit großer Begeisterung in einem Ultraleicht-Flugzeug einen
Rundflug zu absolvieren.

Wir werden noch oft an ihn denken.

im März 2018

*
* *

Nachruf

In stillem Gedenken an

Herrn Ernst Hinke

Als Bereichsleiter der Deutsche Werks- und Sicherheitsdienste GmbH war Herr Ernst Hinke von Beginn an das
Vor-Ort-Bindungsglied der Firmengruppe de Blois zu den Dresdner Hafenfirmen und zum SHV. Mit seinem
trockenen Humor verblüffte oft die Anwesenden. Trotz gesundheitlicher Beschwerden nahm er bis zuletzt an
Vereinsveranstaltungen teil.

Sein Wirken wird nicht vergessen werden.

im August 2018

*
* *

NEUE MITGLIEDER DES SHV: Willkommen an Bord!

„Hiermit stellen wir Antrag auf Mitgliedschaft im Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein e.V.“:

Herr Mark Agatz Herr Rico Krönke
Cargopack Verpackungsgesellschaft Dachdeckerei
für Industriegüter mbH Omsewitzer Höhe 62
Südring 1 in 09116 Chemnitz 01157 Dresden
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AUS DER SHV-BACKSKISTE: 
     
            

* „Wirklich gute Freunde sind Menschen, die uns ganz genau kennen und trotzdem zu 
uns halten.“  
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

*  „Mit einer geballten Faust kann man sich nicht die Hand geben.“ 
Indira Gandhi (1917-1984) 

* „Ein guter Rat ist wie Schnee. Je sanfter er fällt, desto länger bleibt er liegen und 
desto tiefer dringt er ein.“ 
Simone Signoret (1921-1985) 
 

* 
*    * 

SCHWARZER HUMOR  

 

 *  Manchmal ist es besser die Augen zu schließen, tief durchzuatmen und sich bewusst 
zu machen, dass man in Gefängniskleidung nicht gut aussieht.  

*  Was sagt ein Hai, nachdem er einen Surfer gefressen hat? – „Nett serviert, so mit 
Frühstücksbrettchen!“ 

* „Nimm das Leben nicht so ernst - Du kommst da eh nicht lebend raus!  
 

 
* 

*    * 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Foto: Bü) 
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Elbe-Impressionen 
 

    (Fotos: Hofmann) 



 
 

SHV-Sponsoren und -Helfer 2018 – ihnen gilt auch in diesem Jahr ein 
besonders herzliches DANKESCHÖN 

Datum Sponsoring Firma (alphabetisch
geordnet)

Name

239. WT / 13.03.2018 BIB Bolduan Ing.-Büro Thomas Bolduan

3x März 2018
VA OSTRALE: Kinderblicke

Bäckerei Reimann
Fischhaus Alberthafen

Dirk Einert
Rico Pelz

240. WT / 20.04.2018
Feier 20 Jahre SHV

Angermann Luftbildservice GmbH
BUNG Ingenieure
ElbeZeit GmbH
Knüppel Verpackung GmbH & Co. KG
Magischer Zirkel „Bartholomeo Bosco“
privat
Sächsische Binnenhäfen GmbH
Sächsische Dampfschifffahrt GmbH
Schröder Systeme GmbH
TEWETAX Steuerberatungsgesellschaft

Christian Angermann
Dr. Hendrik Gaitsch
Jeffrey Pötsch
Detlef Pohl
Jürgen Eggert
Dr. Wolfgang Lis
Heiko Loroff
Karin Hildebrand
Alexander Schröder
Dr. Frank Teßmer

241. WT / 25.-27.05.2018
Fachexkursion Lübeck

BIB Bolduan Ing-Büro
Cosmo Immobilien GmbH
Knüppel Verpackung GmbH & Co. KG
Porstein 4D Ingenieure GmbH

IHK zu Lübeck
Hansestadt Lübeck
Quandt-Linie Lübeck

Thomas Bolduan
Claus Fiebiger
Detlef Pohl 
Thomas Porstein

Rüdiger Schacht
Bausenatorin Joanna Glogau
Ralf Quandt

09.09.2018
Tag des offenen Denkmals/
Präsentation „Waltraut“

Fachgruppe Elbeschiffahrt Dresden
Egmar Balzer, Mario 
Hofmann, Nils Teichert
Detlef Bütow

245. WT / 09.10.2018 Flughafen Dresden Kerrin Bardoux

246. WT / 23.11.2018
6. Sächs. Hafenball

Elbtal Druck & Kartonagen GmbH Maik Kahle

247. WT 11.12.2018
Dämmerschoppen

Bäckerei Reimann
privat

Dirk Einert
Doris und Gerhard Opitz

Arbeitsstunden zur 
Erhaltung des Schleppkahns
„Waltraut“

Sanierung / Überprüfung Elektrik

Reinigung des Schiffes

Hartmut Männchen

Mario Hofmann
Wolfgang Kiesel
Ute und Klaus Kautz
Birgit und Detlef Bütow

Historisches Terminal Holzindustrie Dresden GmbH
Sächs. Binnenhäfen GmbH

Mike Auris
Heiko Loroff

Vereins-Fotografen Birgit Bütow
Mario Hofmann
Dr. Siegfried Seibt

 

Dachdeckerei Krönke Rico Krönke 
Sächs. Binnenhäfen GmbH Heiko roff



Mit freundlicher Unterstützung 

www.elbtaldruck.de


